Anzeigenpreis 15 Groſchey für die 82 Bezugspreis 
— für Polen | n 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 

Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in poznan T. z. 

Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. z. 


24. Jahrgang des Pofener Genoſſenſchaftsblattes. 26. Jahrgang des Poſener Raiffeifenboten 
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Nr. 10 5 Poznan (Poſen), Swierzuniecte 13, H., den 14. Mai 1926 T. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Juhalts verzeichnis: Geldmartt — en re vr — Vereinskalender. — Ausſchuß für Reit⸗ und Fahrſport. — Beitragsleiſtung. — Aus⸗ 

zeichnungen bei der Maſtviehausſtellung Poſen. — Befreiung der Kinder vom Schulunterricht. — Bücher. — Fehlſtellen im Rotklee. — 
Nachdenkliches für den Vorſtand. — Güterbeamtenverein Jarotſchin. — Die Poſener und Pommereller Landwirtſchaft vom 15.—30. April 
1926. — Wanderausſtellung der D. L. G. — Marktberichte. — Schädlingsbetämpfung. — Bezug von Kaltblutpferden aus Deutſchland. 
Die Haltung der Zuchtbullen. — Tierſchau im Kreiſe Schubin. — Viehzuchtauktion. — Über die Auswahl der Schweine als Zucht⸗ und 
Nutztiere. — Schweineſeuchen und Schweinepeſt. — Viehſeuchen. — Verbandstag. 


5 Land wirtschaftliches Sentralwochenblati| 


Un unſere Genoſſenſchaften und mitglieder! y 


Die diesjährigen genoſſenſchaftlichen Tagungen finden am 27. und 28. Mai d. Is. in Poznan mit 
folgender Zeiteinteilung ftatt: X ; 


Am 27. Mai 1926, nachmittags 4 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe 


zu poznań, ul. Wjazdowa 8, 


Hauptverjammlung 
der Genoſſenſchaftsbank, sp. 2 ogr. odp. in Poynan. 


Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht. 2. Seffehung des Höchſtkredites, der an die Landwirt. 
2. Reviſions bericht. ſchaftliche Hauptgeſellſchaft und die Landwirtſchaftliche 
3. Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung für 1928. Sentralgenoſſenſchaft gegeben werden darf. 

4 Gewinnverteilung. 8. Wahlen. 

5, Entlaſtung des Dorftandes und Aufſichtsrates. 9. Verſchiedenes. 

6. Satzungsänderung (§ 2). 


A Die Bilanz liegt in den Gefhäftsräumen der Bank aus. 
Abends 8 Uhr: Begrüßfzungsabend im Jooloaifhen Garten in Poznan mit 
: Lichtbildern, einem Theaterſtück und Geſangsvorträgen. 


Am 28. Mai, vormittags I Uhr, im Evangeliſchen Dereinshaufe - 
der Verbandstag 


des verbandes . d in polen und des verbandes landwirtſchaft⸗ 


licher Genoſſenſchaften in Weſtpolen in gemeinſamer Tagung. 
Tagesordnung: 
Verband deutſcher eee Verband landwirtſchaftlicher Genoſſen . ; 
? 4 Geſchä bericht des Derbandsdireftors, * 94 des Derbandsdireftors. 
o 5 — des Derbandsausfchufes über die Jahres» 2. 9 des berbandsausſchuſſes über die Jahres: 
echnung. $ rechnung. f; 
5. Enklaftun 5 8. Enllapun : 
1. Satzung derung ($ 12 der Satzung). Wahlen den Verbandsausſchuß. 


ENY ; i 5. Genoſſenſchaften und Heimat. Donitas: €. Rollauer. 
' Die Beſtimmungen der Sagung des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften über den Verbandstag find 
Jin dieſem Blatte unter „Verbands angelegenheiten“ abgedruckt. 
; 8 5 in früheren Wabern ſind wir auch diesmal bereit, Privatquartiere ſicher zu ſtellen und 
bitten diejenigen Teilnehmer, welche ein Quartier wünſchen, uns dies rechtzeitig mitzuteilen. 


Verband deutſcher Genoſſen⸗ enoſsenſchaſtsbant Poznan Verband landwirtſchaſtlicher 


ſchaften in polen ank spółdzielczy Poznan Genoſſenſchaften in Weſtpolen 
Zap. stow. sp. 2 Ogr. odp. T. z. 
Swart. Swart, Boehmer. Frhr. v. Maſſenbach. 
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gegennehmen können. 
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3 Baut und Börfe, 5 


} Geldmarti. 
f Surje an der Poſener Börje vom 11. Mai 1926 
Per Przemyskoweow L—II. &,Hartwigl.-VII Em. 


— v7, 
Bant Bwiaztu L-XL Gm. 8 


DE Gen Drzewna 


— % .-VII. Em. — 30 % 
Polski Bank Handlowy Miyn Ziemiauski 
J. IX. Em. —— A 1.-H.Eın. —— oo 
u ee Bank Ziemian Unja l.— Il. Ein. — . 
— m — 57 


8. Cegielski⸗Att. .- X. Em. 


5 33% u. 4% Bof. landſchaftl. 

(1 Aktie zu 2150) =. 2 | Bibbr-Borfriegsfide.(10.5.)35— O/o 
Centr. Stor l.-V. Em. — — % 8 ½—4 % Bof. landſchaftl. 
Goplana 1.— III. Em. i'm Pfandbr. Kriegs⸗Stcke.—— % 
sat, Rantoromwicz 1% Bolßr.»Anl. Vorkriegs- 

1.1. Em. % Sicke. 5 


6% Roggenrentenbr, d. Poj. 
2 — % Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 9.3021 
8% Dollarpfandbr. d. Poj. 
9 — "o Landſchaſt pro 1 Poll. 585 21 
Kurſe an der Fè rſchauer Börte vom 11. Mai 1926 
10% Eiſenbahnaul. pro 100 zt 100 belg. Franken 8 


Herzfeld 2 . III. 
Em. 
Lubon, Fabr. przetw.ziemn. 
I. IV. Em, š 


32,45 


i 164— 21 | 100 öñerr. Schilling s =m 

5 % Nonvertierungsanleihe, 1 Dollar = tot 10.10 
pro 21 100,.— — I deutſche Mark — Broty 2.46 
8% poln. Goldanleihe JI Pfd. Sterling Zloty 49,395 


pro 21 100,— 154 „ 
100 franz. Trauken- Zloty 32.— 
6% Staatl. Dollar 5 100 tfe. Kronen „ — 
haar y pr. 1 Doll. = Zloty 7,46 x 
istontjag der Bant Pols 12%, 


Kurſe an der Danziger Vörie vom 11. Mai 1928. 


100 ſchw. Frank. 5 195,82 
100 holl. Gulden - Zloty 410,85 
30.2 


1 Doll. = Dang, Gulden 5.1880 100 Blom = 
1 Pfund Sterling Danziger Gulden 50 45 
anziger Gulden 25.2225 


Kurſe an der Berliner Börje vom 10. Mai 1926 


100 Hol, Gulden = 1 Dollar diſch. Met. 4.20 
deutſche Mark 168.79 5% Dt. Reichsanl. —.565 7. 
100 ſchw. Frank = Oſthank⸗Akt. „ 83,50 
deutsche Mark 81,24 Oberſchl. Koks⸗Werle „ 08 
1 engl. Pfund Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,389] nahnbed. „ 50,.— 4 
100 Bloy = Vauta⸗Hütte „ 35.— 0% 
deutſche Mark 60 Hobenlohe⸗Werfe 16.75 


40,8 
Amtliche Durchſchnittskure an der Warſchauer Börje 
für Dollar: für ſchweizer Franken: 
(5. 5.) 192,.— (8. 5.) 201.55 


(5. 5.) 990 (8. 5.) 10,0 
(6.5.) 10,20 (10. 5) 10.40 (6. 5.) 197,85 (10 5. 201 6:5 
7.5.) 201.60 (11. 5.) 195 825 


7. 5.) 10,40 (11.5) 10,10 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
(8. 5.) 10,72 


6.5 10,30 
(6.5) 10,53 (10.5.) 10,67 
(7.5 J 10,78 (11.5.) 10.28 


Aufwertung von Kriegsanleihen, 
Nach einer Bekanntmachung des Reichsfinanz⸗Miniſteriums 
Berlin iſt der Anmeldetermin für die Deutſchen Reichs anleihen 
bier in Polen bis zum 31. Mai d. Js. verlängert worden. 


Wir nehmen alſo bis zu dieſem Termin Anmeldungen für hier 


in Polen liegende Stücke entgegen. 
Wir bemerken noch, daß wir nach Ablauf 
dieſer Friſt auf keinen Fall mehr Anträge ent⸗ 


Genoſſenſchaftsbauk Pozuan, Bank spółdzielczy Poznań, 
Bauernvereine und 
4 Weſtpolniſche Land wirtschaftliche Geſellſchaft, 
Dereins:Kalender, 


spöldz. z ogr. odp. 
ezirt Rogaſen. 


Landw. Verein Samotſchin. Montag, den 17. Mai, nadar. 
45 Uhr, Vortrag des Herrn Direftor Perek über „Schweinehaltung 


und ⸗zucht“. 

Vauernverein Rogaſen. Dienstag, den 18. Mai, nachm. 4 Uhr. 
bei Droefe: 1. Vortrag des Herrn Direktor Peret über „Saaten- 
pflege“, 2 Beſchlußfaſſung über eine Felderſchau nebſt Sommer- 
vergnügen, 8, Verſchiedenes. fe 

Baueruverein Ritfchenwalde. Mittwoch, den 10. Mai, nachm. 

4 Uhr, Vortrag des Herrn Direktor Perek über „Pflege der 

aten“ (im Vereinslokal). 

Landw. -Berein Vudzyn. Donnerstag, 20. Mai, nachm. 3 Uhr, 
Vortrag des Herrn Direktor Perek über „Schweinehaltung und. 
-maſt“ bei Mocne. 


=h 
Or. R. May, 1.-V, Em. 10.5.)2 = * 


of Akwawit (1 Aktie 3. 2501.) —.— zt 
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Landw. Verein Kolmar. 
1412 Uhr, im Vereinslokal: 


reitag, den 21. Mai, mittige 

W des Herrn Direktor N 
über „Pflege der Saaten“. : 
e Bezirk Krotoſchin. Š 
Verein Konarzewo. Verſammlung Mo 


1 e 1 den 17. Tni, 1 3 
mitt 8 Uhr, bei e in Konargewo. ortrag von R: 
Garz eb ik Reiſſert⸗Poſen. 


Verein Lipowiec. Mittwoch, den 12. Mai, nachm. 2 Uhr, f 
. — der Lipowiecer Wieſen, 4 Uhr Vortrag von vn 
enbaumeiſter Plate⸗Poſen über „Wieſenpflege, unter Be 

pg des Geſehenen“ bei Grollmitz in as; 6 Uhr Fil 

ru 


ng; 9 Uhr = 
e us Kobylin. Die Eröffnung des Ku 
vormittags 10 Uhr, bei Taubner 


findet Sonnabend, 15. Mai, 
Kobhylin ſtatt. 2 
Der Vanernverein Kobylin veranſtaltet am 25. Mai 198g 
(daen Pfingſtfeiertag) in Taubners Garten in Kobylin fein dis; 
jähriges Gartenfeſt. Für diverſe Belufligungen ift Sorge getrageit, 
wie Ringewerfen, Preisſchießen, Würfeln ſowie Spiele für K 
Abends Tanz. Gönner des Vereins ſind hierzu berzli 
geladen. Die Mitglieder werden gebeten, ſehr zahlreich mit 
Familien zu erſcheinen. : 
Bezirk Bromberg. g 5 
s Landw. Berein Lukowiec. Verſammlung, Donnerstag, 20. Mat, 
nachm. 6 Uhr, im Gaſthauſe Goltz⸗Wirowice. Vortrag des G sa 
Ing. agr. Karzel⸗Poſen über „Saatenpflege“. = 
Landw. Verein Mochle. Verſammlung, Freitag, 21. Mai, nad 
mittags 6 Uhr, im Gaſthaus Joachimczat. Vortrag des Seat 
Ing. agr. Karzel⸗Poſen über „Saatenpflege“. er 
Landw. Berein Wiicze. Berfammlung Montag, den 17, Rah 
nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus Kobs in Wiskikno. Vortrag des Hrn 
Dr. Ptok⸗Poſen über „Renten⸗ und Steuerfragen“. i ee 
Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlung Dienstag 
den 18. Mai, nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus Stern in Otorowo. Von 
trag des Herrn Dr. Ptok über „Renten⸗ und Steuerfragen“. 
Bezirk Poſen II. i 
Bauernverein Neutsmiſchel. Die Verſammlung am 1 1 
abend, dem 15. Mai, nachm. 5 Uhr, findet nicht bei Eichler ; 
Glinno, ſondern am gleichen Tage bei Rauſch in Satopy N es 
Der Berein Pachn feiert am Sonntag, dem 16. Mai, ſein 


Sommerbergnügen. 
Generalverſammlung am 21. Maf, 


Vauernverein Virnbaum. 
nachm. 3 Uhr, im Zickermannſchen Saale. 


Geſchüftsſtelle Gneſen. i 
Ortsbaueruverein Wongrowis. Verſammlung, Donne ‚2 

den 20. Mai, vorm. 10% Uhr, in Wongrowitz bei Kunkel. 
von Dr. Ptok⸗Poſen über Steuer⸗, Rentenfragen uſw. É 
Ortsbauernverein Lopiennica (Friedrichsfel e). Verſammluy 
Freitag, den 21. Mai, nachm. 4 Uhr, im Gaſthaus in Klödzin. 


trag von Dr. Ptok⸗Poſen über Steuer», Rentenfragen uſw. 


5 t Herr Wieſenbaumeiſter S 
Abends Schau doch naß dein S 
Sen reffpunkt und Beginn der Schau 
eben. ; š 
? Sprechſtunde in Rawitſch am 7. und 21. Mai; Spre 
ſtunde in Wollſtein am 14. und 28. Mai; Hauptſprechtag in N 
Mittwochs von 8—1 Uhr. : 
Berſammlung in Wulſch am 20. 5., nachm. 4 Uhr. y 
von Direktor Reiſſert über Pflege der Gärten im Sommer, 
tes. 


wertung des Obj 3 F 
i Berfammlung in Wollſtein am 13. Juni, nachm. 3 Uhr, l 
Biernig. Vortrag von Direktor Reiſſert über Richtlinien und 
gramme für die Obſt⸗ und Gartenbauaus telung in W 
Berſammlung in Jutroſchin am 8, Juni, nachm. 4 
Stenzel. Vortrag von Direktor Neiffert. Der Vortrag ` 
Vereinsmitglieder und deren Angehörige und für die S0 le 
des Kochkurſus beftimmt. i 


Ausſchuß für Reit- und Sahripori ° 
Bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Gefellichaft i 
engerer Ausſchuß für Fragen betreffend ben Neit- und Fa 
gebildet worden, dem die Herren 2 
Wiczynski⸗Gnuſzyn als Vorſitzender, 5 
W. Buettner⸗Wyſoka maza, le 
Major Hanken⸗Kokorzyn als Stellbertreter 
und die Herren 
von Oertzen⸗Pepowo, 
- Freiherr von Lüttwitz⸗Olesnica, 
von Wedel-Dobramhgl,; 
M. Stich⸗Turkowo, 
Falkenthal⸗Slupowo, 
Roſen⸗Poſen ; j 
angehören. 8 
Weſtpolniſche Lanbwirtſchaftliche Geſellſchaft stow, ar. 


Roanon, ul. Fr. Ratajczaka 39 J. 


— 


Beitragsleiſtung. 


nden Beſchl t hat: 
eee 


= 1. Juni nicht mehr gemacht werden. 
Weſtwolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 
Der Preisſtand 


am 3. Febr. 1926 
Zloty 


Art und Menge 


. 10,40 

enn 33,50 

1 ” Weizen E T PTS E 54,.— 

1 * Be en 32,50 

Br 1 ” A 34.— 

FH 5. 2 Ochſen n 11 

er a ar en 8 208,— 
r 


Obzwar die ln ee ver⸗ 
boten wurde, ſo wurden doch die für die tehavaftellung 
beſtimmten Tiere auf dem ſtädtiſchen markt einer 
$ terung unterzogen, wobei folgende Mitglieder unſerer 
Tell] eichnet wurden: 2 
a) für Rindermaſtprodukte: Herr Jouanne· 
dangwo erhielt für die Kuh Nr. 1017 vom Miniſterium 
für Vandwirtſchaft und Staats domänen eine Geldprämle 
don 150 Ztoty, und Herr Dr. 1 wurde 
vom 5 erium für einen Bullen mit einem 
Belobigun en und von der Landwirtſchaftskammer 
mit der filbernen Medaille ausgezeichnet; 
Herr Jouanne erhielt von der andwirtſchaftskammer 
= > e en en für eine Gruppe und eine bronzene 
Medaille en; l 
e ga Sohn erhielt vom Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
für 4 Maſtſchweine eine Geldprämte von 200 Zloty, 
von der Landwirtſchaftskammer eine goldene Medaille er 
Saab mbe eine ſilberne Medaille für 4 Stück und von der 
. — Poſen eine Geldprämle von 100 Ztoty für 18 Mait- 
ſchweine; 
Herrn v. Brandis⸗Krzeſzlice wurde von der Landwirt- 
ſchaftskammer eine ſilberne Medaille und von der Stadt 
Poſen eine Geldprämie von 200 Zkoty für 5 Maſtſchweine 


8 2 zuerkannt. 

5 © Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Bekanntmachungen und Verfügungen. 
- Befreiung der Kinder vom Schulunterricht, 


Das Unterrichtsminiſterium auch in dieſem Jahr 
auf Grund eines geſtellten n ee daß Volks⸗ 


Auszeichnung unſerer Mitglieder auf de 
iehausſtellung Po 


5 Unter Bezugnahme auf den Beſchluß der Delegierten⸗ 
berſammlung vom 4. Februar 1926 und unter Hinweis auf 
die in Nr. 16 des „Zentralwochenblattes“ vom 23. April 
1926 veröffentlichte Bekanntmachung an unfere Mitglieder 
betr. Anpaſſung der Mitgliederbeiträge an die veränderte 
Geldlage, machen wir hlermit bekannt, daß der Vorſtand in 
feiner Sitzung vom 10. Mai in Gemeinschaft mit dem Auf- 


* ; itragsleiſtungen mit 35 Gro⸗ 

ſchen pro Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlich genutzten 
Bodens für Beſitzer in Anrechnung gebracht. Pächter zahlen 
27 Groſchen. Der Mindeſtbeitrag beträgt 7 Zloty. Dieſe 
SGrundzahlen werden bei allen ausſtehenden Beiträgen und 
Beitragsreſten ab 1. Juni 1926 in Anrechnung gebracht. 
E Die lange Friſt bis zum 1. Juni ift geſetzt, um den 

Herren Vertrauensleuten und Bereinskaſſierern die Ab⸗ 
lieferung der bereits eingezogenen Gelder zum alten Bei ⸗ 
tragsſatz noch zu ermöglichen. Ausnahmen können nach dem 


5 aon den Poſener Börjen Anfang Februar und Mal 1926. 
am 7. Mai 1926 
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ſchüler vom zehnten Lebensjahre an unter denſelben Bedin⸗ 
gungen wie im Vorjahr für die Jätarbeiten und für das 
ereinzeln der Rüben auf die Dauer von 14 Tagen vom 
Schulunterricht befreit werden. Entſprechende Anträge ſind 
an die betreffenden Schulinſpektorate zu richten. 


Pflanzenſchutz, nach Monaten geordnet. Von Profeſſor Dr. 
8. Hiltner, 2. Aufl. Von Dr. E. Hiltner neu herausgegeben und 
er ge mit Dr. K. Flachs und Dr. A. Puftet neubearbeitet. 

it 185 Abbildungen. eis geb. M. 10. — Verlag von Eugen 
Ulmer in Stuttgart, Olgaſtraße. 83. — Dieſes Werk hat den großen 
Vorzug, daß es die einzelnen tieriſchen Schädlinge und Pflanzen⸗ 
krankheiten monateweiſe nach dem zeitlichen Auftreten 9 
und auf dieſe Weiſe ſtſtellung des Schädlings und die Wes 
kämpfung desſelben dem Landwirt ſehr erleichtert. In dem Werk 
3 wichtigſten Kulturpflanzen erfaßt und ſtets die neueſten 

1 gegen die einzelnen fierit n und pflanz⸗ 
lichen Schädlinge angeführt. Im An g beſchäftigt ſich der Bers 
faſſer mit den 1 und den Erregern der Pflanzenkrankheiten, 
mit den chemiſchen Mitteln zur Bekämpfung von Pilzen und In⸗ 
ekten und gibt noch beſondere Anweifungen zur Bekämpfung der 
Pflan enkrank iten, des Hederichs und Ackerſenfs und einiger 
tieriſcher Schad linge, die der Landwirtſchaft pang eſonders großen 

den zufügen können. In dem Schlußkapitel weiſt der Ver⸗ 

er auf die Vorbedingungen für ein gutes Gedeihen der Kultur⸗ 
pflanzen hin, die bis zu einem gewiſſen Grade auch den Pflanzen⸗ 
krankheiten vorbeugen. Das Puch kann daher als ein treuer Rat⸗ 
geber des Landwirts bei der Bekämpfung der tieriſchen und pflanz⸗ 
ichen Schädlinge bezeichnet werden. 

Das Reltſportbuch. Von Rittmeiſter Th. Schelle. Mit 130 
prächtigen Moment-Naturanfnahmen, 11 Bogen, Schönes Titel 
bild von Prof. Hohlwein. Das ganze Bud auf Kunſidruck. Preis 
gb Rm. 5,—, Verlag Dieck u. Co., Stuttgart, Pfigeritrahe 5. — 

ir verweiſen auf die im 8 Nr. 17 hbereits 
angeführte Literatur über den Fahrſport und möchten ſie noch durch 
dieſes äußerji gediegene Werk über den age ae ergänzen. De 
0 A beſchäftigt ſich in dieſem Werke mit der geſchichtlicher 
Entwi ng miſation und Ausſehen der heutigen Tourniere, 
owie mit den einzelnen Reitſportarten, und belebt den Inhalt durch 

ußerſt reiches Bildmaterial, jo daß jedermann einen Einblick in 
die veiterſportlichen Freuden beim Leſen dieſes Buches gewinnen 
wird und ſich Auskunft über die wichtigſten Fragen aus dem Ge⸗ 
biete des Reitſportes holen kann. 

Das Naturverjüngungsprinzip und die Betriebsarten, von 
Oberforſtrat Dr. Woernle. — Dieſe Broſchüre, die als Sonder⸗ 
abdruck aus der „Allgem. Borit und Jagdzeitung“ zum Preiſe von 
1 Rm. in J. D. Sauerländers Verlag, Frankfurt a. M., erſchienen 
iſt, dürfte für alle Forſtwirte von Intereſſe ſein. 


Landwirtſchaft, Gartenbau, Fort: und Jagdweſen, Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 10/11. Mit fy ematiſchem Sachregiſter. Abgeſchloſſen 
am 1. Dezember 1925 Ein ſtattlicher, gebundener Band von 500 
Seiten in Groß⸗Oktapformat. — Der vornehm ausgeſtattete Kata⸗ 
log bietet ein vollſtändiges b aller in dem Verlage ſeit 
einer Begründung im Jahre 1 erſchienenen Bücher und Zeit⸗ 
chriften. Die en erreichte Vollſtändigkeit der Angaben ent 
pricht einem oft empfundenen Bedürfnis und wird allen willkom⸗ 
men ſein, die auf den von der Firma Er len Gebieten wiſſen⸗ 
ſchaftlich oder praktiſch tätig find. n ſyſtematiſch geordnetes 

iſter bietet einen ollen üſſel zur Benutzung dieſes 
einzigartigen Kataloges, der gern zu e gezogen werden wird, 
wenn die Literatur über einen beſtimmten Gegenſtand zufammen⸗ 
geſtellt werden ſoll. 

In dem Berliner DER von Paul Parey iſt in dritter nene 
bearbeiteter Auflage wieder das Buch „Die Unterhaltung der Wege 
und Fahrſtraßen“ von H. Gamann, Oberlehrer der Wieſen⸗ und 
Wegebauſchule in Siegen. zum Preiſe von 7 Nmt erſchienen. 

der Qand- und Forſtwirt, der Wege oder Slraßen zu unterhalten 
wird ſicher gern zu dieſem vorzüglichen Buch greifen, um ſich 

zu unterrichten, auf welche praktiſchſte und billigſte Art und Weiſe 
er Wege und Fa ar. ausbeſſern kann. Auch gibt das Bud 
auf alle Fragen der Nebenanlagen, wie: Entwäſſerungsanlagen, 
Böſchungen, Baumpflanzungen, uwerke aus Holz, Stein und 
Eiſen, Geländer, Grenzzeichen und zahlreiche andere Anlagen eine 
ausführliche Antwort. Beſonders ſollte dieſes Buch in keiner 
Bücherei eines Wegebautechnikers und Verwaltungsbeamten fehlen. 

Huli, Flink und andere Tiergeſchichten nennt Arthur Berger 
ſein Buch, das mit 39 rege aa und 5 Tafeln auf Kunſt⸗ 
druckpapier in dem Verlage von 3. eumann-Neudanım erſchieuen 
iſt. Wie uns Hermann Löns in ſeinen zablreichen Schriften die 
Tierwelt unſerer nächſten Umgebung nahezubringen und Ver⸗ 
ſtändnis für ihre Leiden und Freuden bei uns zu erwecken ver⸗ 
ſuchte, ſo bemüht ſich Dr. Arthur Berger in dem enannten Buch, 
uns die Tiere des Urwaldes, der Wüſte und des Meeres in ihrem 
Leben und Erleben vor Augen zu führen. Die ſchöne Sprache, 
die feſſelnde Art der Schilderungen hält den Leſer bis zur letzten 
Geſchichte in Vann. Die 8 und guten Tafeln machen 
das Buch noch lebendiger. Beſonders wird dieſes Buch alle Jäger 
Jebhaff intereſſieren. 


Verlagskataleg von Paul Parey. Verlagsbuchhaudlung für 
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| 15 uttermittel und Futterbau. E 


sehiftellen im Rott! 


Mehrere in letzter Zeit an das Landwirtſchaftliche 
Inſtitut zur Unterſuchung eingeſchickte Bodenproben mit 
eingegangenen Kleepflanzen geben uns Veranlaſſung, auf 
das Auftreten des Kleekrebſes hinzuweiſen, der in mehreren 
Fällen die Urſache des Eingehens der jungen Pflänzchen 
bildete. Auch nach Mitteilungen aus dem Reich ſcheint der 
Kleekrebs namentlich im Nordoſten des Reiches an Mus- 
dehnung zu gewinnen. i 

Die befallenen Flächen, die im Herbſt noch üppige 
Entwicklung gezeigt haben, weiſen im Frühjahr grobe ehl⸗ 
ar auf. Auf biefen finden fich nur noch Reſte abge⸗ 
torbener Pflanzen, Stengel und Blätter find vergilbt und 
an den Boden angedrückt. Die Wurzeln ſind verfault. Die 
Pflänzchen por namentlich aber die Wurzelteile, find von 
Pilzmycelfäden durchwuchert. An den Wurzelreſten findet 
man außerdem schwarze, harte, unregelmäßig geftaltete Pilz⸗ 
körper von 2—5 Millimeter Hurchmeſſer (Sklerotien). 

Der Kleekrebs, um den es ſich in wie Falle handelt 
(sclerotinia trifoliorum); hält fih ſehr lange im Boden. 
Irgendwelche direkten Bekämpfungsmittel find nicht bekannt. 
Das einzige Mittel, ihn loszuwerden, iſt das Ausſetzen des 
Rotkleebaues auf längere Zeit. Der Krebs tritt plötzlich 
auf und verſchwindet ebenſo plötzlich wieder, ohne daß be⸗ 
ſondere Urſachen für ſein Auftreten feſtgeſtellt werden 
können. Er befällt ſowohl den einjährigen wie den zwei⸗ 
lährigen Klee, ſo daß uns auch das vorzeitige Abbrechen 
der Kleenutzung nicht vor der Schädigung bewahren kann. 
Wo der Kleefrebs in größerem Umfange auftritt, muß man 
den Kleefutterbau abändern. Die Abänderung kann einmal 
dadurch erfolgen, daß an Stelle des Rotklees eir. Kleegras⸗ 
gemiſch tritt, das mehr Gras als Klee enthält. Soll nur 
ein Jahr genug werden, fo empfiehlt es fih, Glatthafer, 
engliſches Raygras und italieniſches Raygras zu nehmen, 
die fih im erſten Jahr bereits kräftig entwickeln. Für 
mehrjährige Nutzung kommt Timothee und Knaulgras ſowie 
ebenfalls engl Raygras in Frage. / 

Ferner dürfte es fih empfehlen, einen Teil des Rot 
klees durch Schwedenklee und, wenn es ſich um vorwiegende 
Weidenutzung handelt, durch Weißklee zu erſetzen. Die letzt⸗ 
genannten Kleearten werden zwar auch gelegentlich vom 
Kleekrebs befallen, aber längſt nicht in dem Maße, wie der 
Rotklee. Auch aus andern Gründen empfiehlt ſich die Her⸗ 
einnahme von Weißklee und Schwedenklee (Baſtardklee) in 
unſere Kleebeſtände. Dieſe Kleearten ſind nicht ſo empfind⸗ 
lich gegen Trockenheit, wie der Rotklee und geben viel 
ſich rere Ernten als dieſer. 

Die durch das Auftreten des Kleekrebſes hervorge⸗ 
rufenen kahlen Stellen werden zweckmäßig, ſobald das Auf⸗ 
treten des Kleekrebſes feſtgeſtellt ift, umgebrochen und mit 
einem Grünfuttergemenge beſtellt, um Erſatz für den Mus- 
fall on Futter zu gewinnen. 


Profeſſor Dr. Heuſer⸗ Danzig. 


deren Mitteln zu geſicherten Verhältniſſen zu kommen, gu 
einem Ergebnis nicht führen. š 
Bei den vorgetragenen Entſchuldigungen hat r i U 
uf⸗ 
en 


meiſtens das Sprüchlein "Hon zurechtgelegt: Der 
ſichtsrat wünſcht kein ſcharfes Vorgehen gegen die u 
Mitglieder, und außerdem wird hingewieſen auf die a ge⸗ 
meine Not und den Geldbedarf der mit den Zahlungen 
rückſtändigen Mitglieder. Und ſchließlich: „Unſere Ver 
hältniſſe ſind mit anderen nicht 5 vergleichen!“ Å 
Es wird viel zu wenig in Betracht gezogen, daß in 
zahlreichen Fällen der gute Wille fehlt, die freiwillig über⸗ 
nommenen Pflichten gegenüber der 0 50, aa 
füllen. Wenn es ſich darum handelt, an die Geno enſchaft 
Forderungen zu ſtellen, dann iſt man nicht N und 
wenn darauf hingewieſen wird, daß letzten Endes die Ge. 
noſſenſchaft nur leiſten kann, wenn dle unge ee borge n. 
leiſtet haben, dann predigt man tauben Ohren. Nach 3 
unſeren Beobachtungen, die fih immer wieder als ug 
beftätigen, weiß man auch noch heute vielfach ben Wert de 
Geldes nicht richtig zu ſchätzen. Es ſcheint, daß immer 
noch ein Reſt vom Inflationswahn in manchen Köpfen 
unſeres . Volkes — aber auch in anderen 
Köpfen — ſpukt. Warum ſagt man den Mitgliedern nicht 
offen, daß ſie durch Borgen wohl arm, aber nicht wohl⸗ 
habend werden können, und daß die Quelle jeder Wohl⸗ 
habenheit die Sparſamkeit ſein muß. Der Vorſtand der 
Genoſſenſchaft iſt berufen, gegenüber den Klagen, die immer 
wieder mit Recht oder Unrecht vorgetragen werben, darauf 
hinzuweiſen, daß man ſparen müſſe, insbeſondere an den 
im einzelnen kleinen, aber ſtets wiederkehrenden perſönlichen 
Ausgaben, weil man im großen nicht ſparen kann. SA 
`~ Für ben Vorſtand muß im allgemeinen der Grundſatz 
gelten, daß Mitglieder, die nicht imſtande ſind, den grund⸗ 5 
legenden genoſſenſchaftlichen 1 enügen, für die 
Genoſſenſchaft keinen Wert haben. Sie find nicht kredit⸗ 
fähig; und darum iſt es nicht möglich, ihnen geno enſchaft⸗ 
liche Hilfe zuteil werden zu laſſen. Genoſſenſcha en ſind 
weder Wohltätigkeitsinſtitute, noch Verſorgun Sanſtalten. 
Wenn in der jetzigen Zeit fleißigen und frebfamen Mit 
pro die durch die nami der Verhältniſſe mit beſon⸗ 
fi mpfen haben Gilje zuteil wird, 
ſo iſt damit die Grenze, en der genoſſenſchaftlichen Leiſtung 


Bedauerlicherweiſe fehlt es aber auch oft g an der 

eeinfluſſung 
einzelner Mitglieder in Betracht kommt. Durch eine ernſte, 
in wohlwollendem Sinne getragene Unterredung unter 


noſſenſchaften, die mit der mine 
e 


enoſſenſchaftsweſen. 


Kachdentliches für den Doritand, 

Der Führer der deutſchen Vorſchußvereine, Direktor 
Korthaus, ſchreibt in den Blättern für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen folgende Betrachtungen. Er hebt hervor, daß die 
Genaoſſenſchaften ſich neuerdings fo verſchieden entwickeln, 
und führt das darauf zurück, daß die Tatkraft der leitenden 
Perſonen dafür noch mehr als früher ausſchlaggebend iſt. 
Er fährt dann ſort: 

Alle führenden Kreiſe ſind offenbar noch nicht davon 
Überzeugt, daß die Bildung neuen eigenen Kapitals für die 
Genoſſenſchaften nicht mehr und nicht weniger als eine 
Lebensfrage bedeutet. Wenn dieſe im eigenen Vermögen 
geſchaffene Bafia für alle *gefchäftlichen nternehmungen 
nicht geſchaffen wird, dann können alle Verſuche, mit an⸗ 


muß immer wieder darau 


Genoſſenſchaften gar kein 
ihrer Debitoren künſtlich gu vermehren. 


eines eigenen D verliert die Bilanz ihre Bedeu⸗ a 


bverwandtem Gebiete T die Frage der Bildung 
reichender Reſerven. Man folte den Mitgliedern jagen, 
daß die Exträgniſſe kapitaliſtert unb geſchloſſen der Geſamt⸗ 
| Mitglieder in viel größerem 
als hohe Dividenden, die ohne jede Wirkung in der Wiri- 
ſchaft des Einzelnen untergehen. 
In leider nicht ſeltenen Fällen 
rfreulichen Ausnahmen noch ein 
nicht minder Beachtung verdient. 
unverhältnismäß 
rbindlichkeiten ſcheinen eine beſondere Vorliebe für den 
Verkehr der laufenden Rechnung zu haben. 
daß auch hier in einer Verallgemei⸗ 
würde, daß es vielmehr billig 
Unterſcheidungen 
zu einem gewiſſen Grade gelten zu laffen. 
Die bequemſte Art, Geld zu verlieren, iſt immer ſchon 
ung geweſen. Man ſieht die 
t fie nicht an, man hofft, man ſchreibt 
und redet, und ſchlleßlich bleibt alles beim alten. 
enoſſenſchaften vergeſſen zu ſein, daß 


aße dienen können, 


ellt ſich dann zu den 
r beſonderer Art, 
noſſenſchaften mit 
oben Giro- 


Es iſt ohne 


nerung ein Unr 


k Form der laea 
Konten an oder 


ſcheint in einigen 
die Führung der laufenden 
als eine Bevorzugung ſolcher Mitgl 
ſich durch jahrelangen Verkehr als beſonders zuverläſſig, 
glich und verſtändig erwieſen haben. 
rft die Genoſſenſchaft mit der Einräumung 
in laufender Rechnun 
— nicht vor die Säue, weil es ſich um 
aber ſie wirft die 
darum Unzuverl 
Quelle ſtändiger 
; regender Arbeiten. 
ſt dann, wenn die Kontokorrent⸗Konten unter 
dauernder ſtrenger Aufſicht ſtehen, ſind damit die Gefahren, 
die ſich entwickeln können, nicht beſeitigt. 
korrent⸗Debitoren bilden heute faſt ohne Rü 
: Bilanzziffern den Beweis drohender 
Brei eintretendem Bedarf ift es oft unmd 
woöhnte Kundſchaft im Kontokorrent 
Ess wird viel zu wenig beachlet, da 
ſentlich erhöhten Zinſen mit dem K 
a erhebliche Gefahren verbu 
der Jahresrechnung die Verwaltungsorgane über 
ebitoren unangenehm über⸗ 
daß biefe Erhöhung 


der anzuſehen ift, die 


tatsächlich Perlen 


Sie eröffnet ſich damit eine 
orge und vieler zeitraubender und auf⸗ 


lich, auf die ver⸗ 
t zurückzugreifen. 
heute wegen der we⸗ 
ontokorrentverkehr ohne⸗ 
nden find. Wenn beim 


der Kontokorren 
„dann wird nicht beda 


i rrent⸗Debitoren in lau 
on Mark, ſo würden 


auch wenn die Konten 
es Jahres keine 


en nur eine unter⸗ 


1 aih re, 


üng ift faſt immer mit Verluſten vo 


daß Diskontwe 
"e ren er ber Bor 


ee. burd ed I 


el heute im allge 
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Jahres der Genoſſenſchaft eine nicht unbeträchtliche Ein» 
nahme. Ferner wird auf dieſe Weiſe jede ungewollte Ver⸗ 
rößerung der Verbindlichkeiten der Mitglieder vermieden. 

icht zu unterſchätzen iſt aber auch die durch den Wechſel⸗ 
verkehr ermöglichte, herbeigeführte dauernde Kenntnis von 
der wirklichen Jahlungsfühlgteit der Mitglieder. 

Es gehört heute leider nicht zu den Seltenheiten, daß 
die Inhaber gewerblicher Unternehmungen Kredite ſuchen 
und aufnehmen, wo ſich immer dazu Gelegenheit bietet. 
Si die Pflicht der Rückzahlung wird nicht gedacht. Sie 
würden ohne Bedenken auch in Japan oder Auſtralien 
Gelder aufnehmen, wenn ſich nur Agenten finden würden, 
die ſolche Kredite vermitteln. Unſere Genoſſenſchaften ſind 
dann meiſtens auch gegenüber ſolchen vielſeitig in Anſpruch 
en Schuldnern gütig und nachſichtig zum eigenen 

chaden. Es wird nicht immer berückſichtigt, daß illegi⸗ 
time Bankverbindungen außerordentlich drückende Ver⸗ 
pflichtungen auferlegen, nicht bloß in bezug auf die Rück⸗ 
zahlung, ſondern vor allem zunächſt mit Rückſicht auf die 
Biel der Zinſen und der ſonſtigen zu leiſtenden Abgaben. 
lelfach wird die Kreditwürdigkeit an ſich ſolventer Kun⸗ 
den durch unerhört ſcharfe Bedingungen in erheblichem 
Maße herabgeſetzt. Wegen der Rückzahlungsbedingungen 
elten die gleichen ſcharfen Beſtimmungen. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft wartet und läßt ſich vertröſten, während die noch ver⸗ 
gbaren Gelder anderen Kreiſen zufließen, die auf dieſe 
eſſe, wie man ſagt, ihr Schäfchen ins Trockene bringen. 

Es darf nicht verkannt werden, daß unter den zeitigen 
Verhältniſſen, mit deren längerer Dauer beſtimmt zu 
rechnen ift, die früheren, verhältnismäßig einfachen, ibers 
ſichtlichen und darum ſicheren Verhältniſſe im Darlehns⸗ 
verkehr nicht mehr verglichen werden können. Aber nicht 
nur die Verhältniſſe ſind zwangsläufig anders geworden. 
Auch die Menſchen Haben fich hinſichtlich ihrer Auffaſſungen 
vom geſchäftlichen Verkehr weſentlich, aber nicht zu ihrem 
Vorteil, verändert. Der Idealismus, der von jeher einer 
der Träger genoſſenſchaftlicher Gedanken war, durfte früher 
auch die genoſſenſchaftliche Arbeit in angemeſſenem Um⸗ 
fang beeinfluſſen. anche Kreiſe unſerer genoſſenſchaft⸗ 
lichen Freunde können auch heute noch ſich von dem Ge⸗ 
danken nicht loslöſen, auf den Ideenkreis genoſſenſchaftlicher 

ilfsbereitſchaft gelegentlich zu verzichten. Dieſer nötige. 
erzicht führt auch zu den Verluſten, die unſer Volk erlitten 
hat. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, daß in der Genoſſen⸗ 
ſchaft allein nach rein nüchternen kaufmänniſchen Geſetzen 
zu handeln i: Der vielgenannte „Tropfen ſozlalen Oels“ 


hat heute mehr denn je ſeine Berechtigung. Aber wir müſſen 
uns damit abfinden, daß manche Formen, die früher zweck⸗ 
mäßig und anwendbar waren, heute unter gänzlich anderen 
Geſichtspunkten zu bewerten find. Die deutſchen Genoſfen⸗ 
ſchaften können von ſich mit Recht ſagen, daß ſie es nicht 
abi find, die die Geſchäftswelt in ungünſtigem Sinne 
eeinflußt haben. Im Gegenteil, trotz aller Anpreiſungen 
und mancher ſchöner Worte von anderer Seite bleibt die 
Wahrheit deſtehen, daß die von den Vätern ererbte und 
übernommene Geſinnung in bezug auf Treu und Glauben 
im Geſchäftsleben vor wie nach, und zwar ohne Unter⸗ 
brechung, eine treue Pflege im Genoſſenſchaftsweſen gefun⸗ 
den haben. Dieſe hohen moraliſchen Güter zu hegen und 
e immer mehr zum Geſamtgut des Volkes zu machen, ge⸗ 
ört zu den ſchönſten und dankbarſten Aufgaben, die unſeren 
Genoſſenſchaften geſetzt ſind. 
ir folgen den Zeitverhältniſſen, ſoweit es notwendig 
iſt. Im übrigen bleiben wir, was wir waren, und werden 
fein, was wir find. ` 


22 Güterbeamtenverband. 22 


Güterbeamtenverein Jarocin. 

Am 18. Juni 1926, nachmittags von 4 Uhr ab findet in den 
Vereinsxäumen in herkömmlicher Weiſe ein Sommerbergnügen ſtatt. 
ei entſprechender Beteiligung beabſichtigt der Verein am 

10. Mai eine Aurion in die Gärten des Herrn Gartenbeudireks 
tors Reiſſert und in den Park von Solatſch zu unternehmen. Nba 
rt von Jarocin am 19. Mai vormittags 7.40 Uhr. Telepho⸗ 
niſche Meldungen erbittet der Schriftführer. Telephon: Noße⸗ 

aito n. Warka Nr. 11. 
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Land wirtſchaft. : 29 | winterſeſt erweiſen. Sonſt konnte aber die N 


beftellung j- dieſem Jahre 15 8 . 2: 
2 inf 3 im vergangenen Jahre. e ee felder 
Die Poſener und pommereller Candwiriſchaſt . 
vom 15. bis 30. April 1926. 


zeigen in der Wojewodſchaft Poſen nicht überall das ſelbe 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Bild. Im allgemeinen ſtehen fie, ſowie Wieſen⸗ un) 
Weideflächen üppig. Doch auch hier ſind ſie, wenn 

Die zweite Aprikhälfte verlief für die Entwicklung 
unferer Kulturpflanzen äußerſt günſtig. Ueberraſchend 


auch nicht in ſo ſtarkem Umfange wie in Pommerellen, 
ſtellenweiſe ausgefroren. Die „Feühjahrsbeſtellung konnte 
ſchnell hat die Natur ihr bis dahin unſcheinbares Kleid] ſich auch 2 m 2 7 5 ge ige aie 5 
in ein in verſchiedenen Abſtufungen grünſchillerndes um⸗] war am 2 i 3 Monats meiſt ver een ee Re 
ewandelt. Die Obſigärten und Obſtalleen waren kleinen n es jhon aufgegangen rlofſcku e 4 E Sehe 
lütenreichen ähnlich, die auch eines Verzagten Herz er- Acer ich RT er ee . si yi u ft ie Matz. 
freuen mußten. Und der naturliebende Menſch wird nicht erflä 5 m reagir be R; 1 15 tr ſchlä aers ia 
in jedem Frühjahr den Frühlings zauber in fo ſtarkem Maße * 1 ei ei ei " 1 Auf Sage Be a er = 5 
empfunden haben, wie gerade in dieſem. und haben beſonders den Aufgang 9 Zuckerrüben i 
Die Temperatur zeigte in den erſten Tagen der | erſchwert. Es ift daher Sache des Landwirts, dieſe ver⸗ 
Berichtszeit ſteigende Tendenz und wuchs von 15° C höchſte ſchlämmten Schichten unbedingt zu brechen und zu lockern. 
Tagestemperatur auf 19 C an. Vom 20. bis 22. April] Wie er dieſer Aufgabe gerecht wird, muß der Landwirt 
tonnten wir einen kleinen Rückſchlag beobachten. Die höchſte] EOR entſcheiden, en gekalkten oder kalkreichen 
Temperatur fiel auf 10° C; ſtieg jedoch dann ſehr ſchnell Böden wird die title tie at a grof fein Kap ar ; 
an und erreichte am 25. und 26. die höchſte Monatstempe⸗ der 8 piti Ei mas 5 nicht = 
ratur von 26-30° C. Nach diefen äußerſt ſchwülen, man 8 8 1 ae si 28 * ſcheh Rn je e 5 ieh ; 
fönnte ſaſt fagen Hochſommertagen, war ein Mückſchlag] durch Pe — 0 1 e E, ine 6 a 
in der Temperatur bis auf 8° C am 28. Moril zu beobachten, Fer — 5 . ode ge 110 gra en Se ee 
zun dann abermals am 29. und 30. April auf 29° C angue |; ie gründliche Lockerung 5 1 t 1 it 
ſteigen. Nachtfröſte waren in dieſer Zeit nicht mehr zu kann 185 5 r richtig 4 der N Ei 
verzeichnen. Die Niederſchläge waren ſehr ſchwankend und | greifenden Hockw en STOEI Jot 88 e Den x 
bewegten ſich zwiſchen 7—60 mm. Die höchſten Nieder: ee 7 Er * 2 Bei nn Hacken 3 
ſchlagsmengen haben jedoch jene Gegenden, die vom Ge⸗ eh 821 13 at F hagen her . Ag . — big hr 
witterregen, manche ſogar von wolkenbruchartigem Regen, | tiefer als 10-14 cm zu gehen. 2 8 68 pber- ; 
überrascht wurden, eufjumeifen. So ging z. B. über Kuja⸗] man für die erſte Hacke die ſogenannten Erd- oder Grubber: 
mien ein Regenſchauer, der innerhalb von zwei Tagen, am] meißel und erft nach em! Vorarbeit werden A : 
26. und 27 April, 34 und 16 mm, zuſammen alſo 50 ‘mm mit Gänſefuß⸗ oder Winkelmeſſern behackt. Oft, kann man 
Nieberſchläge brachte. Auch im Kteiſe Wirſitz war am 27. jedoch von Erd- oder Grubbermeißeln gar nicht angehen 
und 28. April ein ſtarkes Ungetwitter mit Hagel begleitet, und ee ie eg Hacken No Wen 8 
der jedoch kleinkörnig war und daher feinen nennenswerten en à- Bod ie ng * we h befo $ = 1 ; 
Schaden angerichtet hatte. Je nach Lage ſchwankten auch 885 sA keck gu Be 80 o dern Rei 85 eh 
in bieſem Kreiſe die Niederſchlagsmengen zwilchen 29 und eide, darf auch nicht zu früh aufgegeben werden, fonde 
50 mm. Auch in der Gegend Schmilau, Kr. Oboruit, 
wurde bereits Hagel beobachtet. In Pommerellen zeigten 


muß bis zur Kniehshe des Getreides betrieben werden, olje 
bis zu jener Zeit, wo der Boden bereits vom Getreide fiert 
ſich ebenfalls ſehr ſtarle Schwankungen in den Nieder⸗ 
ſchlägen. In der Graudenzer Gegend betrugen ſie 20 bis 


beſchattet wird und daher nicht mehr fo aus trocknet und 
20 mm und ſtiegen im Kreiſe Briefen auf 56 num an. Auf 


verhärtet. DERE ; = 
Von ben tieriſchen Schädlingen at in d 
den leichteren Böden litten die Pflanzen unter Trockenheit, einzelnen ag ae beſonders aber in der l 
da größere Niederſchlagsmengen erſt gegen Ende des 
Monots nicberficlen. 


etreideblumenfliege ſehr e findlichen Se 
den an den Winterſaaten angerichtet. Die Made der 
Die Obſtbaumblüte ſetzte in dieſem Jahr früher 
ein als in den letztvergangenen. So wird uns aus dem 
Kreiſe Wirſitz gemeldet, daß die Kirſchbäume in dieſem 
Jahre zwei Tage früher als im vergangenen und 12 Tage 
früher als im Jahre 1924 aufgeblüht find. Die Kirſchen⸗ 
blüte iit ohne Störungen verlaufen, jo daß man mit einem 
änßerſt reichen Kirſchenjahr rechnet. 
Trotz der Aer Witterung im Monat April kann 
er Stand der Winterung nicht als gut bezeichnet wer⸗ 
den; obzwar auch in dieſer Frage nicht alle Saatenſtands⸗ 
berichte übereinſtimmen, fo lauten fie doch im allgemeinen 
über den Roggen ungünſtig. Die zeitweiſe trockenen Fröſte 
im Winter find nicht ſpurlos an der Winterung vorbei⸗ 
gegangen, ſo daß ſtellenweiſe ein ziemlich lockerer Saaten⸗ 
ſtand beobachtet werden kann, der ſicherlich noch größer 
wäre, wenn die e eee im April ſchlechter 
wären. Der Stand des Winterweizens wird meiſt etwas 
beſſer als der des Roggens bezeichnet, während die 
Sommerung ſehr gut aufgelaufen iſt und ſich auch bis 
jetzt gut entwickelt hat. In Pommerellen haben allerdings 
auch die Weizen- und die Kleeſchläge ſehr ſtark gelitten, 
ſo daß vielſach ſolche ſchlecht beſtandenen Schläge umge⸗ 
pflügt werden mußten. Da die Aus winterungsſchäden in 
Pommerellen immer in viel ſtärkerem Umfange auftreten 
als in der Provinz Pofen, fo müßte die dortige Landwirt⸗ 
ſchaft ein beſonders Augenmerk der Winterfeſtigleit ein⸗ 
zelner Sorten widmen und durch kleine Sortenanbauver⸗ 
ſuche zu ermitteln trachten, welche Sorten fid als beſonders 


er 
t. 


Ist bar 


d. 
p 
ſt 


üftigen Pflanzen 


bet „während gutbeſtockt i 
roffen, während auf gu en, A Si 


S nicht ſo groß iſt, weil in dieſem F 
fache die ſchwächeren Nebentriebe Heimg werden. 
gute Kopfdüngung kann daher den n en 
mildern. Iſt der Ausfall fo bedeutend, daß ein Umbr 
als notwendig erſcheint, dann ift dieſer möglichſt 1 
vor allem zeitig vorzunehmen, damit die Pflanzen 

Maden zuſammen zugrunde gehen. Später, wenn 
Maden die Pflanzen verlaſſen und ſich in der Erde 


Dürfte in dieſem Jahre nicht beftehen. Nur wo Rotklee 


> Breslau ſtatt. Wer an fo 
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t haben, kann eine Abtötung der n auch durch 
flügen nicht mehr erreicht werden. Die Quecke ſpielt, 
e bei der Fritfliege, jo auch hier eine gewiſſe Rolle als 

irtspflanze dieſer ta daher ift auch aus dieſem 
Grunde die Bekämpfung des Unkrauts dringend erforderlich. 


Stadt Breslau hervor. Weiter machen wir die Leſer noch 
auf den elektriſchen Bauernhof auf der Wanderausſtellung, 
der auf einer 1200 Quadratmeter großen Fläche errichtet 
wird und als muſtergültige Anlage einen der Haupt« 
anziehungspunkte der Ausſtellung geben wird, aufmerkſam. 
Hier wird der Landwirt im Rahmen eines durchſchnitt⸗ 
lichen Bauernhofes all die Möglichkeiten und Techniken, 
Neuerungen im Betriebe ſehen, die auch für ſeinen eigenen 


f; aps erſcheint im April der etwa 2 mm gobe, grüns 


glänzende Rapsglanzläfer, frißt ſich in die Knoſpen ein de in derſelben Weiſe in Betracht kommen können. 
Und legt dort die Eier ab. Die . Larven | Haufe ſelhſt werden die verſchiedenen Maſchinen und Gea 
ferſtören die Knoſpen vollſtändig und find erft anfangs | räte der Haus wirtſchaft vorgeführt, wie Kraftwaſch⸗ und 


Kraftwringmaſchinen, elektriſ äſchezentrifuge, Näh⸗ 
maſchine mit Motor und Nählicht, elektriſche Hauswaſſer⸗ 
anlagen, elektriſcher Küchenherd, elektriſcher Warmwaſſer⸗ 
ſpeicher, Koch- und Heizapparate und anderes mehr. In 
der Wirtſchaft ſelbſt kann man einen nach den modernſten 
Grundſätzen eingerichteten Stall für Pferde, Kälber, Kühe 
und Schweine ſehen. In der Futterkammer werden 
Elektrodämpfer für Kartoffeln, elektriſcher Rübenſchneider, 
Kartoffelquetſchen und im Stall das Melken auf elektriſchem 
Wege vorgeführt. In der Scheune werden Motor⸗Dreſch⸗ 
einen elektriſche Strohpreſſe, Häckſel⸗ und Grünfutter 
ſchneidemaſchine, elektriſche Sad- und Heuaufzüge, elek⸗ 
triſche Scheermaſchinen, elektriſche Werkzeugmaſchinen im 
Betriebe gezeigt. Ein beſonderes Kapitel verſpricht auch 
der elektriſche Hühnerhof mit feinem elektriſchen Brute 
apparat und dem elektriſch geheizten Freilandkückenheim zu 
werden. Während der Breslauer Wanderausſtellung findet 
auch noch eine Butter- und Käſe⸗ ſowie eine Traubenwein⸗ 
ausſtellung ſtatt. Die Mitglieder der W. L. G. haben auch 
in dieſem Jahre zu dieſen Veranſtaltungen freien Eintritt. 


Marktbericht der Landwir nteal 
Tow. z ogr. eg en 


Runt erwachſen. Ende Juni tritt dann ſchon wieder die 
weite Generation auf und kann die Sommerrapsfelder be⸗ 
fallen. Vorbeugungsmaßnahmen find Fruchtwechſel und 
Vermeidung des Rapsbaues in der Nähe von ſtark befallen 
geweſenen Feldern. Iſt — notwendig, dann muß 
1 möglichſt tief durchgeführt werden. Doch auch gewiſſe 
nkräuter, wie Hederich und Ackerſenf, die der Familie der 
Kreuzblütler angehören, können die Ausbreitung des Schäd⸗ 
; 08 ſtark fördern. Direkt bekämpfen kann man ihn mit 
dem Sperlingsſchen Apparat, der durch die Pflanzenreihen 
; gen wird und die Schädlinge auffängt. n Apparat 
kann ſich jeder Landwirt ſelbſt konſtruieren. Nähere In⸗ 
ationen über den Bau können bei der Ldw. Abt. der 
L. G. eingeholt werden. 

Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt in einzelnen 
Wepenben bereits erloſchen, in anderen tritt fie erft auf. 

ei Pferden tritt vereinzelt die Druſe auf. 
Trotz der Geldknapphekt kann man doch noch 
chaften antreffen, die in der glücklichen Lage ſind, noch 
Getreideſchober zu verfügen. Futtermangel 


ausgefroren iſt, dürfte ſich Grünfuttermangel einſtellen. Das 
1 ausgeſäte Grünfuttergemenge iſt ſchon faft 
Arbeitsangebot ift reichlich. Auch hören wir 
\ gen wegen Ueberfüllung der Inſthäuſer, da vielfach die 

Bun trotz der Kündigung die Wohnung nicht verlaſſen 
wollen. 


Kartoffe ; 
woche eine weitere Beſſerung ein. Speziell find Fabrikkartoffeln 
ſehr ler Zurückzuführen iſt dieſe rung auf die flotte 
Abſatzmöglichkeit der Stärkefabrikate. Wir können 21 3,40—3,70 
— e bei einer Stärkegarantie von 17 Prozent an⸗ 


aaar te iero og ro anana 
Sut diesjährigen Wanderausſtellung der Deutſchen 


Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Breslau. 
Die 32. allgemeine deutſche landwirtſchaftliche Wanders 
Bet. und 41. Wanderverſammlung findet von Mon⸗ 


Preiſe heute zu 1 ſein: 
ſen „„ 21 50.— bis 60,—, 
Folgererbſen. 


. zł 18,— bis 26.—, 
Wicken . zł 85,— bis 45,— 
. Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogramm bej 
adungen, je nach Qualität und Lage der Station. 
1 ehe te — Wo ar in 3 
a eine age nach erſtklaſſigen Merino⸗ 
Wo bei ſteigenden Preiſen. Bei geringeren Schmutzwollen 
wurden die nr e teilweiſe zurückgezogen. Daraufhin 
konnte auch bei uns eine n ſchon feit Monaten troſt⸗ 
loſen Wollgeſchäfts feſtgeſtellt werden. Es find folgende Preiſ⸗ 
als Richtlinie zu benußen: 
Für A- Wolle . 220—245 21 pro 50 kg, 
für B-Wolle ; . . 180-220 zł pro 50 kg, 
ür C-Wolle . . . 150—200 z} pro 50 kg. ; 
Sofern Sie Abgeber find, bitten wir um bemuftertes Angebot. 


Die Feſtigkeit der vergangenen Berichtswoche hielt an. Dies 
iſt darau zurlickzuführen, bah der Zloty ſchwächer notiert wurde. 
Nochdem e Schwierigkeiten der | befeitigt find und 
ber ſich erholte, fielen die Getreidepreiſe ab. Auf den Dollar 
umgerechnet war kaum eine Veränderung zu verzeichnen. 
Weizen. Die Notiz für Weizen wurde von 58 auf 55 Zloty 
Sa t, und waren die Mühlen je nach Lage der Station und 
Qualit äufer bis zu 56 Broth pro 100 Kilogramm. 

Roggen zeigte eine Aufbeſſerung bis zu 34 Zloty und wurden 
fogar Pveiſe bis zu 85 und 35,50 Zloty, je nach Lage der Station, 
bezahlt. Das Exportgeſchäft in Roggen hat momentan ſehr nade 
gelaſſen, da durch die Amerika⸗Fläue die vom Auslande genannten 
Preiſe nicht rentieren. 

Gerſte liegt im Verhältnis ſehr ruhig. Die Saiſon iſt als 
beendet zu betrachten. Es werden je nach Qualität und Lage der 
Station bis 37 Broth bewilligt. 

Hafer: Durch die ſtarke Nachfrage aus Deutſchland lag Hafer 
hier ſehr feft und wurde die Notiz bis auf 36 Zloty heraufgeſetzt. 
Es wurden Preiſe bis 38-89 Zloty pro 100 Kilogramm, waggon⸗ 
frei polniſcher Landesgrenze, genannt und bezahlt. 


ig, dem 31. Mai, bis 2 dem 6. Juni 1926, in 
| en Wanderausſtellungen 
teilgenommen hat, der wird es auch zu ermeſſen wiſſen, 
wie förderlich fie für den Landwirt fein können. Es wäre 
. — zu wünſchen, daß auch unſeren Landwirten der Beſuch 
A feiten Der örden ermöglicht werden würde. 
Am 30. Mai, um 7 Uhr abends, findet im Parkre 
nt der Jahrhundertsh ein Begrüßungsabend der 
D. L. G.⸗Mitglieder und der Befucher der Ausſtellung durch 
en Magiſtrat ſtatt. Die Ausſtellungstore werden ab 
„Mai täglich 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends, ges 


; t. ; 
In der Abteilung 1 „Tiexe“ find die verſchiedenen 
en von Pferden, Rindern, Schafen, Schweinen und 
legen, Geflügel, Fiſchen und Bienen vertreten. 
i Abteilung TI find Tandiwirtfchaftliche Erzeugniffe und 


85 Abteilung III find landwirtſchaftliche Maſchinen 


E 
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Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 7. Mat 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſlon. 


nt —.—, bolfflei 


tem Echlachtwert, nicht angeſpan 
pat 


junge, gut genährte ältere 575 


mäßi nährte jüngere und gut genährte älkere 
är ſ ots Kn he; Meg eee deen ärſen von 
m achtgewicht fleiſchige ausgemäſtete Kühe 


achtgewicht bis 7 
ute jüngere Kühe und en 106, mäßig 
Bärſen „ſchlecht genährte Kühe und Färſen 


e — 


mäßige Maſtlämmer und fe genährte junge 
50 


fleiſchige von 100 Kilogr. Lebendgewicht 200, ir 
bon mehr als 80 Kilogr. ndgewicht 190—192, Sauen und ſpäte 
ſtrate 180—200. 


Marktverlauf: jee lebhaft. Wegen des Feiertages am 
9. Mai war der Vormarkttag ſchwach belebt. Auf dem heutigen 
Markt herrſchte lebhafte Nachfrage. 


Dienstag, den 11. Mai 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


Es wurden aufgetrieben: 1100 Rinder, 1753 Schweine, 516 
Kälber 394 Schafe, zuſammen 3763 Tiere. í . 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe loko Vieh- 
markt Poznan mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 182, vollfleiſchige, ausge ⸗ 
mäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 116—120, junge, fleiſchige ausge⸗ 
mäſtete und ältere ausgemäſtete 110—114, mäß genährte junge, 
gut genährte ältere 90—94. — Bullen: vollfleiſchige, . 
wachſene, von höchſtem Schlachtwert ——, vollfleiſchige jüngere 114, 
mäßig genährte jüngere u ut genährte ältere 100—104. — 
ärſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von 
öchſtem Schlachtgewicht —.—, vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe von 

öchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 116—120, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute jüngere Kühe und ärſen 108, mäßig ge⸗ 
1 Kühe und Färſen 94, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 


Kälber: befte, gemäſtete Kälber ——, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 126—130, weniger gemäſtete Käl⸗ 
ber und gute Säuger 116—120, minderwertige Säuger 106—110. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 92, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 
84, mäßig genährte Hammel und Schafe 72. ig 

ewi 
118, 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebend 
224, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 11 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 208, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 200, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 190—200. 
Marktverlauf: lebhaft. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 12. Mai 1926. 


(Die Großhandels preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei fofortiger 
Waggon⸗Lieſerung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen 52.00 — 54.00 Hafer 34.00—36.00 

Roggen. . 31.75-32.75 | Epfartoffen . , 3.85 

Weizenmehl (65% brikkartoffeln . 3.50 
inkl. Säcke. 78.00-81.00 Roggenkleie . . 26.50-26.50 


Roggenmehl J. Sorte Heu, loſe 7.70 7.90 


(70% inkl. Säcke) 48.50 Heu, gepreßt —.— 
Roggenmehl (650% Stroh, lofe . . 1.80 2.00 

inkl. Säcke) 50.00 Stroh, gepreßt. 3.00 3.20 
Braugerſte, prima . 31.00 33.00 endeng: ſchwächer. 


Wochenmarktbericht vom 12. Mai 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, iſt alles nach Pfund berechnet.) 


Butter 2,70, Gier 200, Milch 0,28, Quark 0,70, 
Rhabarber 0 30—040, Radieschen 0,25, Spargel 1,50, Zwiebeln 1,00, 
Salat 0,30 Spinat 0,40—0,50. Friſcher Speck 1,80, Gerüucherter Speck 
2,00 Schweineſleiſch 1,50—1,70, Hammelfleiſch 1,00, Nindfleiſch 1,30 
1,40, Kalöfleiſch 1,20, Ente 7,00, Huhn 4,00, 1 Paar Tauben 1,60, 
Aal 2,00, Schleie 1,8). Hechte 1,60—1,80. Weiße Fiſche 1,00. 
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Schädlingsbekämpfung. 
Von Max Mattfeldt, Rehlingen-Saar, 


fiber Schädlingsbekämpfung wurde (beſonders) in Fach⸗ 
blättern ſchon ſoviel geſchrieben, daß man annehmen follte, es 
wäre in dieſer A eine erhebliche . eingetreten, 
Und doch, eine Abnahme der Schädlinge ift nicht wahrzunehmen, 
im Gegenteil, die Klagen über Schädigung der Ernte, beſonders 
die der Obſternte =. Raupen uſw. mehren fih von Jahr 
gu Jahr. Häufig ift die Hälfte der Früchte verdorben und 
o geht ein großer Prozentſatz, ganz abgeſehen von dem eigenen 
Verluſt, der Volksernährung verloren. ; 

Eine Menge kleinerer Landwirte zeigt oft wenig Ver⸗ 
ſtändnis für einen wirkſamen Pflanzenſchuß, man tennt allens 
falls die Saatgutbeize. Die Einſichtigeren, die den beſten 
Willen haben und an eine intenſive Bekämpfun der die Ernte 
ſo dezimierenden pflanzlichen und tieriſchen Schädlinge heran⸗ 
treten, verlieren aber oft die Luft, wenn fie ſehen müffen, daß 
ihre Schläge durch intereſſeloſe und unverantwortliche Nachbarn 
immer wieder aufs Neue verſeucht werden. 

Nun wird oft die Frage aufgeworfen: Warum macht man 
denn jetzt jo viel Aufhebens von der Schädlingsbekämpfun 
da in früheren Zeiten an ſo was doch kaum gedacht wurde 

Die Antwort will ich hierauf geben. 


Die Menſchen ſind mit den beſten techniſchen Mitteln 
nicht in der Lage, die Schädlinge ganz zu beſeitigen. Das 
kann allein nur in gründlicher Weiſe der Vogel. Früher war 
wenig von Ungezieſerplage zu ſpüren, da die Vögel mit ihrem 
ſchwer zu ſtillenden Hunger noch in dichten Scharen die Gärten 
und Felder bevölkerlen und überall reichlich Gelegenheit zum 


Niſten hatten. Die Ausrottung der Hecken, die heute Ad 5 Re 


den Drahtzäunen weichen müſſen, und anderer Schlupfwin 
ars dazu beigetragen, die Zahl der Vögel auf ein Minimum 
erabſinken zu laſſen. Gerade die dichten Hecken boten den 
Vögeln nicht nur reichlich Niſtgelegenheit, ſie waren auch ein 


ſicherer Schutz gegen ihre nachſtellenden Feinde, nicht zuletzt A 


der vagabundierenden, mordluſtigen Katzen. Was wir Heute 
an Vögeln ſehen, find meiſtens die Gaſſenſtrolche von Spaten, 
die wohl auch hier und da Raupen verzehren, aber ſonſt genug 
Unfug treiben. Die ſo überaus nützlichen Meiſen, Rotkehlchen 
uſw. And zur Seltenheit geworden, und proportional mit ihrem 
Schwinden machen ſich jetzt die folg, an einem rieſigen 
Anſtieg der ſchädlichen $n ektenwelt allenthalben bemerkbar. 
Dieſe Schädlinge vernichten in größerem Maßſtabe die DON 75 
kulturen und damit die Gewähr guter Ernten, ſelbſt wenn die 
Blüte reichlich ausfiel. ; EE 
Geben wir darum dieſen Vögeln wieder Niftgelegenheit 
durch Wiederanbau von Hecken, Anpflanzung beſonderer 
ſchutzhecken, hegen und 
nicht ausbleiben. Wir 


die mehr oder weniger ideale Ziele olgen wollen, 


Vogelſchutzverein ſollte oe feiner fo ſegensreichen k 
en. 


bungen in keinem Orte fe 


Es wäre undankbar, an dieſer Stelle jener Bein pi ar 
fünftler, der Fledermäuſe zu vergeſſen, bie ee die e Br 
d G find. Sie u d * 

egen ; 
faao Ex 


von Ungeziefer goler Art, 


am Auge nicht 
fällt, das vernichtet das kleine, gefräbige aul der 


gemacht wird, Wie went 
aus wichtige Bundesgenoffe im. Ramp 
bewertet und geſchützt! : Aus 
Es iſt dringendes Gebot, dieſen nützlichen Tierchen unſere 
Anerkennung zu zollen, fie au schonen, wo immer wir za 


e gegen die S 


wird — 42 dieſer uns fo übe x 1 


ogels 
ützen wir fie, dann wird der Lohnn 
aben in jedem Dorfe jo viele Vereine 
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es in ihrer Tagesruhe Sommerzeit oder in tiefem 
3 interſchlaf. Laßt fie ungeſtört ruhen, fte wg das bes 
25 ſcheidene Unterkommen reichlich durch ihre it. Die Ans 
E nahme, daß fie Frauen und Mädchen Haar fliegen wolle, 
= tft ein Märchen. ; 
g Machen wir es uns zur ha jedermann, beſonders 
3 unſere Kinder auf die große Nützlichkeit der Fledermaus und 
3 der Vögel aufzuklären, deren Schutz und Schonung beach 
fordern, dann wird der Nutzen für die geſamte Land⸗, Gars 
ber und Forſtwirſchaft nicht ausbleiben, was im Intereſſe 
er Volksernährung außerordentlich zu begrüßen wäre. 


A Bezug von Kaltbiutpferden aus Deutſchland. 
* Wir bringen unferen Mitgliedern zur Kenntnis, daß durch den 
Br Reichsverband der Kaltblutzüchter Deutſchlands Kaltblut- 
Bo bezogen werden können. Wenn es ſich um Zuchtmaterial 


elt, kann die Einfuhr der Zuchttiere zollfrei nach Polen er⸗ 
folgen. Gs muß jedoch die Einwilligung für die zollfreie Einfuhr 
n jedem einzelnen Falle beim Finangminiſterium in Warſchau 
Be eingeholt werden. Sollte es in dringenden Fällen dem Züchter 
Br: nicht möglich fein, ſich die Einwilligung zu holen, fo muß er pro 
By: ferb 200 Zloty Zoll zahlen, kann jedoch noch nachträglich um 
Br Müderftattung des Zolls beim Hnangminifterlum nachſuchen. Die 
ER Pferde können nur auf Grund eines von einem amtlichen deutſchen 
= Tierarzt ausgeſtellten Geſundheitszeugniſſes eingeführt werden 
und werden außerdem noch an der polniſchen Grenzſtation von 
einem polniſchen Tierarzt auf ihren Geſundheitszuſtand geprüft. 
Nähere Mitteilungen können bei der landwirtſchaftlichen Nb- 
teilung der W. L. G. eingeholt werden. 


* 5 Rindvich. 30 
Die haltung der Juchtbullen. 
E ER Tierzuchtinſtruktor Dr. Rn o p f f» Königsberg Pr. 


En, Dieſen Artikel, den wir der „Georgine“ entnehmen, 
N möchten wir 


anz beſonders auch 


weres Kapital ert einbüßt, 


ar, das um ſo raſcher an 
Je wert⸗ 


ullen iſt. 


kürzer die Nutzungsfriſt für den 
Bulle als Zuchttier ift, 


oller der 


ca. 4—6 Jahren bereits e e nb und abge⸗ 


cheinungen! 
0 em Haltung und 


j 1 l haben viele „Bullen in der 

ov inz gehabt, die K Jahre und älter geworden find. 

| ere fh nur 

| 5 Alter pon 10 des vol 11 Ju iar. aF 

Ju einer ſachgemäßen Haltung der Zuchtbullen gehör 

eller geräumiger Stand, zweck 

auenpflege und Jer ; 

Der Staudplatz der Bullen ſoll hell und geräumig fein. 

beſten eignet fi Nee eine Bor, in der der Bulle fi 
elteben bewegen kann. Es it aber nötig, da 

Wände und Tür genügend feft find. Leichte Bretterwände 

Id keine Hinderniſſe für einen älteren Bullen. Am beſten 

Ht 1 air aus ſtarkem Holz bzw. Eiſenrohr. 

; damit Licht und genügend Luft hinzukommen, müffen 

8 be probe Zwiſchenräume in den Seitenwänden 

hiorhanden fein. Auch iſt darauf zu achten, daß die Bor 


unſeren Leſern zur Be⸗ 


125 empfe un; ſtellt doch heute mancher 3 ein 


nicht 


pa u ſehr von Tier und Menſchen abgeſchloſſen dar 
egt. 


inſamkeit macht ſtörriſch und bösartig. 
at man nicht den Raum, dem Zuchtbullen eine Box 


zur Verfügung zu ſtellen, fo empfiehlt es ſich, ihm einen 


anderen geeigneten Platz, wo er angebunden ſtehen kann, 
ner vielen Betrieben fteht er an einer Wand 
Kuhſtalles neben den Kühen, und ift gegen dieſen 
Stand, wenn er für den Bullen entſprechend angelegt iſt, 
nichts einzuwenden. Da ein ausgewachſener Bulle größer 
und länger iſt als eine ni braucht er aber mehr Platz als 
letztere. Dieſes gilt hauptfächlich für die Länge des Stan⸗ 
des. In vielen Betrieben iſt der Stand einer Kuh für 
einen älteren Bullen zu kurz. Das Zumerfen der Jauche⸗ 
rinne mit Dünger hilft hierbei auch nichts, denn ein ange⸗ 
bundener Bulle muß einen feſten Stand haben. Iſt der 
feſte Stand zu kurz, ſo ſteht er mit den Hinterbeinen zu 
weit nach vorne 8 Dieſe Stellung ermüdet 
aber und macht ihn über kurz oder lang deckunfähig. 
Weiter iſt darauf i 


achten, daß der Bulle, falls er an= 
ebunden gehalten wir 


nicht auf Dung 1 Die Bullen 
aben aus der Zeit ihrer Ungezähmtheit die Gepflogenheit, 
mit den Vorderfüßen zu ſcharren. Aus dieſem Grunde 
ſcharrt ein Bulle, ſobald er angebunden auf Dung gehalten 
wird, ſich den Dünger mit den Vorderfüßen fort, ſo daß 
er vorne tiefer ſteht als hinten. Dieſe Stellung läßt ihn 
aber mit der Zeit vollkommen verwachſen. Er bekommt eine 
Senkung der Wirbelſäule zus dem Widerriſt, eine Cins 
ſchnürung hinter den Schultern und erhält einen ſchlechten 
Stand der Hinterbeine. — Vor allem iſt die Haltung der 

ungbullen angebunden auf Dung verwerflich. Dieſe 

iere ſind noch in der Entwicklung und verwachſen ſich in 
oben erwähnter Stellung mit der Zeit zu Karikaturen. Ein 
angebundenes Tier muß, falls nicht wagerecht, vorne etwas 
Höher ſtehen als hinten. 

Die Ernährung der Vullen richtet ſich nach Alter und 
Deckfähigkeit. Ein Bulle im Wachstum braucht eine an⸗ 
ders zuſammengeſetzte Nahrung als ein ausgewachſenes 
Tier. Beide jedoch benötigen in der Ration genügend Ei⸗ 
en da die Bildung der Samenfäden nur mit Hilfe von Ei⸗ 
weiß möglich iſt. Je ſtärker alſo der Bulle zum Decken in 
Anſpruch genommen wird, deſto eiweißreicher muß die 
Nahrung ſein. — Ein Zuchtbulle muß ſtets ſo gehalten 
werden, daß er ſtändig in Zuchtlondition ift. Zuchtkondi⸗ 
tion iſt aber ausreichender Ernährungs⸗ und kein Maſt⸗ 
zuſtand. Aus dieſem Grunde ſind auch alle mehligen, 
e und aufſchwemmenden Futtermittel zu vermei⸗ 
den. Das beſte Futter für Bullen iſt Hafer und gutes 
Heu. Wieviel Hafer und Heu zu geben iſt, muß von Fall 
zu Fall entſchieden werden. Ausgewachſene Bullen müſſen 
aber, wenn nicht ganz vorzügliches Heu zur Verfügung 
l nach ihrer Benutzung 3 bis 5 Kilogramm Hafer 
erhalten. e 

Bei jungen, wachſenden Tieren tut man gut, neben, 
Hafer Leinkuchen oder andere Oelkuchen und etwas Rund⸗ 
getreide beizufüttern. Doch iſt die Hälfte der Ration zum 
mindeſten aus Hafer bzw. Hafer und Gerſte zuſammenzu⸗ 


en. 
An Rüben ſind während der Winterfütterung 5 bis 
10 Kilogramm für ältere Bullen ausreichend, und empfiehlt 
es ſich, falls nicht ein dicker Bauch der Erfolg ſein ſoll, nicht 
über dieſe Menge hinauszugehen. 
Syn verabfolgt man an Bullen am beften überhaupt 


Ein ſchwieriges Kapitel für manche Züchter ift die 
Ernährung junger Bullen kurz nach dem Kauf aus einem 
anderen Stall. Jeder Züchter hat ſeine Futtermiſchung, 
mit der er die Bullen aufzieht und auf die er ſchwört. Hat 
ſich aber ein junges Tier an ein Futter gewöhnt, ſo kommt 
es oft vor, daß es die Annahme eines anderen Futters für 
längere Zeit verweigert oder doch ſchlecht frißt. Sit man 
daher nicht in der Lage, dem Tier das gewohnte Futter zu 

eben, ſo tritt ein Stillſtand in der Entwicklung ein, ja der 
Bulle kommt herunter. Stillſtand iſt aber bei einem Tier, 
das ſich in der Entwicklung befindet, ein Rückſchritt. Es 


BR N 


bisher verabfolgte Futter nicht angibt, iſt undenkbar. Sich 


weshalb daher nicht die Zuchtbullen? 
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iſt deshalb richtig und durchaus notwendig, daß ſich jeder, 
der fih einen jungen Bullen aus einem anderen Stall kauft, 
ſich nach dem Futter erkundigt, welches das Tier bisher 
bekommen hat. Dieſes Futter iſt in derſelben Art für eine 
kurze Zeit weiter zu a ge Soll jpäter ein anderes 
zu gegeben werden, jo muß der Ah zu der neuen 
rung allmählich vor fih gehen. — Daß ein Züchter, 
en Abſatz feiner Zuchtprodukte angewieſen ift, das 


der auf 


in einem anderen Stall freudig entwickelnde Nachzucht 

chert den Ruf des Züchters und den ſeiner Herde. aher 
Hon in feinem Intereſſe die r dem Käufer 
spee Einſchränkung das bisherige Futter des Tieres an⸗ 
zugeben. 


Die Klauenpflege ift ein weiterer ſehr . Punkt, 
die Bullen lange zuchttauglich zu erhalten. Leider wird auf 
dieſes Moment nur in wenigen Wirtſchaften geachtet. Der 
Erfolg ſind daher übergewachſene Klauen und Stand auf 
den Ballen, untergeſchobene Hinterhand, Steifheit der Ge- 
lenke, Schmerzen bei der Bewegung, ſchließlich Deckunfähig⸗ 
keit. Die Klauen des Rindes müſſen ebenſo behandelt 
werden wie der Huf des Pferdes. Dieſes gilt ſowohl für 
Tiere in der Entwicklung wie für ausgewachſene Bullen. 
Es genügt aber nicht, daß man mit der „berühmten“ 
Klauenſchere nur von vorne die Spitzen wegſchneidet und 
die rund gewachſene Sohle beſtehen läßt, ſondern die 
Klaue ift in derſelben Weiſe aus zuwirken wie der Huf eines 
Fohlens oder älteren Pferdes. Wieviel wegzuſchneiden iſt, 
richtet ſich genau fo wie beim Pferd nach der Stellung in 
der Feſſel. Man führe ſich ſtets die Klauen eines Jung⸗ 
rindes vor Augen, genau die gleiche Form, wenn auch in 
paee Nahmen, fol die Klaue eines älteren wie alten 
ieres haben. 


Der Landwirtſchaftliche Zentralverein Königsberg 
(Pr.) hat feinen Wanderhuſſchmied als Klauenbeſchneider 
ausbilden laffen. — An dieſer Stelle fei noch auf die vor⸗ 
ginlihe Schrift „Das Klauenbeſchneiden der Rinder“ von 

„ A. Fiſcher⸗Dresden, Verlag M. und H. Schaper» 
Hannover, hingewieſen, die zum Preiſe von 1 Mark 
gu haben ift. Das Heft enthält alles Wiſſenswerte über 

e Klauenpflege und das hierzu notwendige Handwerks⸗ 
zeug. 

Mit der wichtigſte Punkt in der ſachgemäßen Haltung 
der Zuchttiere iſt aber die Bewegung. Bewegung erhält 
jung, denn ſie ſchafft Muskeln, fördert die Funktion der 
inneren Organe und beſchleunigt den Blutkreislauf. Stän⸗ 
diges Angebundenſeln dagegen ift die Urſache der Trägheit 
und ſpäteren Unluſt für den Deckakt. Auch macht es die 
Tiere feu bzw. bösartig. In voller Kraft und Geſund⸗ 
heit ſtrotzende Vatertiere aber wollen wir haben. Da 
heraus aus dem Stall mit den Zuchtbullen und ihnen Be⸗ 
wegung gegeben. Zuchthengſte werden doch auch bewegt, 


Wie man die Zuchtbullen bewegt, bleibt ſich leich. Nur 
kann man natürlich nichtausgewachſene Bullen e enſowenig 
zur Arbeitsleiſtung heranziehen wie Fohlen. Die Jung⸗ 
bullen ſind daher an der Hand zu führen oder an einen 
Wagen zum Mitgehen anzubinden. Dasſelbe gilt für die 
ganz wertvollen älteren Vatertiere, die man dem Perfonal 
nicht zur Heranziehung zur Arbeitsleiſtung anvertrauen 
will. Alle anderen älteren Bullen aber, die in den Stal⸗ 
lungen der Gebrauchs züchter ſtehen, können ohne weiteres 
gewiſſe Arbeiten verrichten. Geeignete Arbeiten für Zucht⸗ 
bullen ſind u. a. Heranſchaffen von Streu und Futterſtroh, 
Stalldünger auf die Miſtgrube bringen, Wruken oder Rüben 
Schneiden, Waſſer pumpen, Milchfahren uſw. Täglich zwei 
bis drei Stunden Arbeit bekommt den Bullen ausgezeichnet, 
macht ſie nicht bösartig, ſondern dem Menſchen zutraulich. 
Auch ſpart man durch Heranziehung der Bullen zu obigen 
Arbeiten an anderen Arbeitskräften, ſo daß durch Schaf: 
fung einer Bewegung für die Zuchtbullen „zwei Fliegen“ 
die Strecke ſind. 


Das empfehlenswerteſte Geſchirr für Bullen ift das 
Stirnſoch mit Ketten und Bruſtriemen. Als ee fp 
Stroh und Dünger kommt in erſter Linie dle Sch fe, 


das Milchfahren aber nur der Wagen in Frage. 


Das Anlernen der Bullen zum Zuge ift durchaus nicht 
ſchwer, nur gehört Ruhe und Ausdauer dazu. Am beſten 
eignet ſich zum Anlernen ein älterer Mann. Jüngere 
Schweizer werden leicht ungeduldig, und eine Miß handlung 
der Tiere, die alles verdirbt, kann die Folge fein. 


Diehprämiierung auf den Cierſchauen im Kreife Schubin. 


Im Kreiſe Schu bin findet am 18. und 19. d. Mis. im Verein 


mit der Bullenkörung eine Viehprämiierung durch die Yaba 
Rolnicza ſtatt. Die nähere Körungsfriſt wird in den Kreisblättern 


bekannt gegeben. 
Viehzuchtauktion. 
Die Wieltopolska Jaba Rol nicza gibt bekannt, daß nicht 
vorauszuſehen ijt, wann die nächſte Viehzuchtauktion ſtattfinden 
wird. 


. 


Ueber die Auswahl der Schweine 
als Zucht: und Nutztiere. 


(Nachdruck verboten.) 
1 


Die Frage, welche Raſſe man für Zuchtzwecke bevor ⸗ 


zugen ſoll, iſt je nach Art der vorliegenden Verhältniſſe 
verſchieden zu beantworten. Vorweg kommt es darauf an, 
welche Nutzungsart ins Auge gefaßt wird. Wo man Ge⸗ 
legenheit hat, in größerem Umfang Zuchtferkel abzuſetzen, 
wird man naturgemäß das Hauptaugenmerk auf die Ber 
produktion legen müſſen. Hierbei kommt es nun vor all 
darauf an, daß ſolche Tiere A werden, die den An⸗ 
ſprüchen der Käufer möglichſt Rechnung tragen. Wo z. B. 
ein Schwein mit Hängeohren mit Vorliebe gekauft wird, 
iſt das veredelte Landſchwein zur Zucht zu verwenden. 
och auch aus anderen Gründen iſt dieſe Raſſe für den 
Verkauf von Jungtieren empfehlenswert, da die Ferkel im 
Alter von 6 Wochen bereits ſchwerer ſind als ad or 
des weißen Edelſchweines und feiner Kreuzungen. Da 
Intereſſenten die jungen Tiere in den weitaus * 
Fällen für den eigenen Bedarf aufziehen und mäſten, ift das 
veredelte Landſchwein 
es erheblich größere Mengen Speck, Schmalz und zur Her⸗ 
ſtellung von Dauerware ganz beſonders geeignetes Fleiſch 
liefert. Mit ſeinen ſehr geringen Anſprüchen an die Er⸗ 
nährung, welches als Zuchttier faſt nur mit ſelbſterzeuglen 
uttermittelm ernährt werden kann, ift das veredelte Land⸗ 
chwein überall da am Platze, wo ſchwere, ſogenannte Spede 
und Fettmaſtſchweine guten Abſatz finden. Dahingegen 


wird das weiße lien er bam, deſſen Kreuzungsprodukte 
an 


mit dem veredelten wein am zweckmäßigſten dort 


gehalten, wo vorwiegend Aufzucht und Maſt betrieben wer: 
den ſoll, die ſtets rentabel zu ſein pflegt, wenn der olap i; 
zu 


in größerem Umfang in nahe liegende Städte mö 

In der Hand des einzelnen Züchters wird hier 
Zwecken der Kreuzung mit gröberen Tieren das ſchw 
Edelſchwein in Frage kommen. Zwar werden derartige 


Tiere nicht beſonders ſchwer, liefern aber ein zartes, gut 


durchwachſenes Fleiſch bon ganz vorzüglicher Qualität, 
Überall, wo für Nalin landwirtſchaftlichen Betrieb 


eine Landes ſchweinezucht eingerichtet werden ſoll, wird 


durchweg immer dem reingezogenen veredelten Landſchiw 
der Vorzug zu geben ſein, namentlich auch deshalb, weil 
es fih den Verhältniſſen leicht und am beſten anzupaſſen 
vermag. Im übrigen liefert das veredelte Landſchweſ 
von einem reinraſſigen Eber belegt, ganz vorzügliche Ferkel, 
deren Fleiſch für den baldigen Gebrauch beſtimmt iſt. 

aus ſolcher Kreuzung ſtammenden Yunatiere find ſchnell 


hier bereits deshalb am Platze, weil 


j PAA 
3 


mal erftreden 
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wüchſig, leicht zu mäften und finden als ſogenannte Karbo⸗ 
nadenſchweine guten Abſatz. Derartige Kreuzungsprodukte 
find allerdings nur Nutztiere, zur Weiterzüchtung nicht 
brauchbar, da ihre Vererbungskraft hinſichtlich der guten 
Eigenſchaften recht zweifelhaft genannt werden muß. Wo 
ausgedehntes züͤchteriſches Intereſſe und genügend Er⸗ 
fahrung wie Verſtändnis vorhanden iſt, iſt die Einrichtung 
einer Stammzucht dringend zu empfehlen. Bezüglich der 
Entſcheidung über die zu wählende Raſſe re auch Hier 
hinſichtlich der Art der Haltung und des Abſatzes die drt- 
lichen Verhältniſſe den Ausſchlag. Dr. Schw. 


424 Tierheiltumde. 142] 


Schweineſeuche und Schweinepeſt. 


Obſchon dieſe beiden Krankheiten in ihrem Weſen 
ganz verſchieden find und jede für ſich auftreten kann, jo ift 
es dennoch angezeigt, ſie gemeinſam zu beſprechen, da dieſe 
Leiden ſehr häufig nebeneinander in gleichem Beſtande, ja 


beim einzelnen Tiere zu beobachten ſind. Von den beiden 


ſeuchenartig erſcheinenden Uebeln kennzeichnet ſich das 
erſtere durch eine anſteckende Lungenentzündung, während 
das zweite vorwiegend in Form einer anſteckenden Darm⸗ 
entzündung zum Ausdruck kommt. Beide Seuchen pflegen 
vornehmlich in größeren Schweinebeſtänden aufzutreten, 
wo, wie in Mäſtereien und Molkereien, ſehr häufig neue 
Tiere eingeſtellt werden. Die Verbreitung der Seuchen 
erfolgt ferner leicht und nicht ſelten durch den Handel, 
Transporte uſw., ergreift oft zahlreiche Beſtände und tritt 
dann als Orts- oder Landſeuche auf. 


Die Schweineſeuche, die zunächſt im Jahre 1833 in 
Amerika feſtgeſtellt wurde und ch ſpäter in andere Länder 
verpflanzte, wird nach inzwiſchen angeſtellten wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Forſchungen durch einen Anſteckungsſtoff hervor⸗ 
gerufen. Letzterer haftet an allen Ausſcheidungen der kran⸗ 
ken Tiere, wie Schleim, Urin, Kot, ſcheint aber auch in der 
ausgeatmeten Luft vorhanden zu ſein. Schwächende Ein⸗ 
flüſſe, wie: Erkältungen, Schleimhautverletzungen der Luft⸗ 
wege oder auch der Schleimhaut der Därme durch Wir- 
mer, wirken prädisponierend, d. h. ſie vergrößern die . 
hin bei jedem Tier vorhandene Gefahr der Anſteckung. Wie 
durchweg bei allen Seuchenerkrankungen, überträgt ſich auch 
dieſe in den weitaus meiſten Fällen von Tier zu Tier, und 
dern au —— in den Ställen oder Weide⸗ und 

im Zuſammengehen mit bereits kranken 
enden, Se nicht ſichtlich von dem Leiden ergriſ⸗ 


— Tieren. Wie auch bei anderen Gelegenheiten, ſo 

kann hier ebenfalls die 1 ae durch 2 wischen f 

träger e Ian: Als etransport 

benutzte cg 1 — die Ställe, 

3 Hertröge, St Abfälle uſw. zu benennen. Vielfach 

e neir -Rea bu io iter er, 16 befinden 8 Br 
all, 


2 Anſteckun fto 1 Den Feiten s rt 10 bei De 
| BETEN w be a ae x 
ie bom 8 zum Au 

fie Tann 1 auf eine Ti 950 4 — 1015 1 
men, 

ecken, pflegt jedoch ig 2—8 Women zu bilcagen. 


Der Verlauf der Seuche ft wales t verſchled 
N Er on 1 ob das Teer von i meheben de 
Bl inepeft — ift oder ob belde Rra 2. domaia 
Von Bedeutung Hierbei ift fere 


>: 00 die 8 eur aaben bee Some oder nur zoͤgernd ber- 

Be E weineſeu ent mit 

; erminbenung 5 1 en, bald 

F ue Erst en Huſten, n Urne be ſich 
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Die Schmeinepeft ift durch die ge © einer 
e e Darmentzündung gekennzeichnet. Auch hier 

t kein Appetit vorhanden, der Durſt geſteigert. Die 
ug ER des Maules iſt trocken, nicht felten tritt Er⸗ 
brechen ſchleimi iger Maſſen auf. Nachdem fich zunächſt Ver⸗ 
ſtopfung bemerkbar machte, zeigt ſich ſpäter heftiger Durch⸗ 
fall, der die Tiere, namentlich aber das Jungyvieh, im 
Körpergewicht ſchnell abnehmen läßt. Genau wie bei der 
Schweineſeuche ift auch hier oft hohes Fieber konſtatierbar. 
Sowohl bei der einen, wie bei der anderen Form der be⸗ 
ſprochenen Seuchen machen ſich weitere Erſcheinungen be⸗ 
merkbar, die gleichartig ſind und kurz angedeutet werden 
ſollen. An der Schleimhaut des Maules beobachtet man 
Geſchwüre oder auch ſchmierige Flecke von grauweißer Für: 
bung. Die Augenlider find vielfach durch eitrige Sekrete 
ver ebt, die untere Körperhälfte, wie die inneren Schenkel⸗ 
hälften ſind oft mit einem ſchorſigen Ausſchlag überzogen, 
welcher veranlaßt, daß die Haut riſſig wird. Nicht ſelten 
findet man am Kopfe lederartige Schorfe, nach deren Ber- 
ſchwinden Geſchwüre zurückbleiben. 


Die allein auftretende Schweineſeuche endet meiſt nach 
wenigen Tagen infolge Erſtickung mit dem Tode, nachdem 
ſich die Schleimhäute blaurot verfärbten und die Glieder 
allmählich erkalteten. Die von der (chroniſch) 2 ver⸗ 
laufenden Seuche ergriffenen Tiere können nach 1—3 Mo⸗ 
naten zugrunde gehen oder geneſen. Die Geneſung iſt aber 
unvollkommen und bleiben dann Huſten, Atembeſchwerden 
und Mattigkeit dauernder Rückſtand. Beim akuten (ſchnel⸗ 
len) Verlauf der Krankheit gehen die Tiere, wie bereits 
angedeutet, in einigen Tagen ein, f” teften in 2 Wochen. 


Die meiſt chroniſch verlaufende Schweinepeſt, die vor, 
wiegend jüngere Tiere, Ferkel und Läufer erfaßt und die⸗ 
ſelben hochgradig abmagern läßt, endet in 5—14 Tagen, 
ſeltener nach Wochen oder Monaten mit dem Tode der 
Patienten. Bei der akut verlaufenden Form der Schweine⸗ 
peſt, welche ältere wie jüngere Tiere ohne Unterſchied be- 
fällt, gehen dieſelben nach einigen Tagen, ſeltener inner⸗ 
halb zwei Wochen zugrunde. Unregelmäßig wird der 
Krankheitsverlauf bei Vorhandenſein beider Krankheiten, 
der ſtürmiſche Verlauf iſt nur weniger zu beobachten. Wo 
letzterer auftritt, macht ſich bald ein hochgradiges X Allgemein⸗ 
leiden bemerkbar, welches ſich durch blutigen Durchfall, 
Blutharnen und tarte Atembeſchleunigung beſonders tenn- 

zeichnet. In derartigen Fällen pflegt der Tod innerhalb 

zwei Tagen einzutreten. Bei zögerndem Verkauf kann 

man ganz unregelmäßig Verſchlimmerungen oder Beſſe— 

en des Buftandes beobachten, denen nach höchſtens 

18 Tagen der Tod ein Ziel ſetzt, nachdem die Tiere durch 

ſtarken Durchfall und Atemnot in hochgradigen Schwäche⸗ 
zuſtand verfielen. Dr. Schw. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Polen herrſchenden 
Diehfeuchen in der Zeit vom 1. bis 18. April 1920. 


1. Rotz der Pferde. In 1 Kreiſe. 1 Gemeinde und 1 Gehört, und 
ar: Repmo 1, 1. 

2. Nände bei Pferden. In 19 Kreiſen, 32 Gemeinden und 34 Ger 

höſten, und zwar: Bydgoszez 2, 2, Gniezno 1, 1, Grodzist 1, 1. Koscian 

1, 1. Miedeuchsd 1, 1, Nowy Tomysl 2, 2, Obomiti 8, 3, Oftrow 2 4, 


Dfrzeszew 1, 1, Pleſzew 1, 1, Poznan Krels B, 3, Stem 2, 2, Sroda 


4 4, en Eyutin 1, L Banne 3, 3 Wolsztan 1, L 


Wyrzysk 1, 1, Zuin 1, 1 


3. Beſchälſeuche. gu 5 Kreiſen, 27 Gemeinden und 44 Gehöt ten, 
und zwar: Juowrodamw 11, 12, Koscian 4. 7, Mogilno 1, 1, Strzeino 
10, 28, Witkowo 1. 1. 


4. Maul⸗ und Ktlauenſeuche. In 29 Kreiſen, 279 Gemeinden und 
435 Gehöften, u. zwar: Chodzież 6, 10, Goſtyn 8, 8, Grodzisk 5, ö, 
Inowrockaw 3, 6, Repno 2, 2, Koscian 19, 20, Koz min 17, 24, 
Krotoszyn 11, 15, Leszuo 8, 22, Micdaychöd . 1, Oboruiki 9, 9, 
Odolanow 8, 8, Oſtroͤw 9, 9, Ofrgesdow 7, 7, Pleszew 17, 47, 
Poznan Kreis 18, 18, Rawicz 3, 8, Śmigiel S 2 Srem 9, 9, Sroda 
88, 87, Szamotuly 24, 40, Strzelno 5, 6, Szubin 11, 14, Wagrówiec 
2 4, Witkowo 6, 14, Wolsztyn 5, 6, Wyrzysk 4, 5, Wrzesnig 22, 76 

nin 2, 2. 
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5. Schweinerotlauf. In 9 Kreiſen, 6 Gemeinden und 17 Gehöften, 
und zwar: Bydgoszcz 1, 1. Jarocin 1,1, Miedzychod 2, 2, Mogilno 2, 2, 
Sroda 4, 4, Oborniki 2, 3, Wittowo 1, 1. Wrzesnia 1, 1. Żnin 2, 2. 


6. Schweinepeſt und Seuche. In 5 Kreiſen, 7 Gemeinden und 
10 Gehöften, und zwar: Inowroclaw 2, 2, Mogtino 1, 4. Odolanów 
1. 1, Szamotuty 2, 2, Wrzesnia 1, 1. 


7. Tollwut. In 20 Kreiſen, 44 Gemeinden und 98 Gehöften 
und zwar: Bydgoszez 2, 2, Chodzież 7. 18, Czarnkow 4, 4, Gniezno 3,8, 
Goſtyn 1, 1, Inowrockaw 2, 2, Jarocin 4, 7, Repno 1, 88, Koscian 
1, 1, Miedzychod 1, 1, Nowy Tomysl 1, 1, Oborniki 1, 1, Odolanów 
3, 5, Oſtröw 1, 1, Sroda 1, 1, Szamotuly 1. 1, Strzelno 8, 4, 
Wyrzysk 2, 2. Wrzesnia 3, 3, Żnin 2, 2. 

8. Geſlügelcholera. In 2 Kreiſe. 2 Gemeinden und 4 Gehöften, 
und zwar Mogilno 1, 3, Obornikt 1, 1. . 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 8. V. 
Landwertſchaftliche Abteilung. 


Anmerkung: Die erſte Zahl drückt die Anzahl der euchten 
Gemeinden, die dei; die der verſeuchten Gehöfte er TRN 


144 verbandsangelegenheiten. 4 


Betrifft Verbandstag. 


Im Zuſammenhang mit der auf der erften Seite dieſes Blattes 
bekanntgemachten Einladung zu dem diesjährigen Verbands tage 
bringen wir nachſtehend die in Frage kommenden Beſtimmungen 
der Verbandsſatzung zur Kenntnis: 

Die Mitglieder ſind verpflichtet, Verbandstage und Unterver- 
bandstage durch Abgeordnete zu befchiden, von denen einer als 
ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. 

Den Verbandstag bilden die Abgeordneten der dem Verbande 
angeſchloſſenen Mitglieder, von denen jedes nur eine Stimme hat. 
Alle übrigen Genoſſenſchaften, Geſellſchafter und Vereinsangehörige 
können an dem Verbandstage und ſeinen Beratungen, ſedoch ohne 
Stimmrecht, teilnehmen. 

Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband ſchriftlich 
angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied feiner Körperschaft fein. 
Anträge zur Tagesordnung find mindeftens vier Wochen bor dem 
Verbandstage einzureichen. Ueber Anträge, die nicht Gegenſtände 
der Tagesordnung betreffen, darf nur beſchloſſen werden, wenn 
dagegen kein Widerſpruch erhoben wird. 

Der Verbandstag iſt ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſen⸗ 
den Abgeordneten beſchlußfähig. 

Dem Verbandstage ſteht die oberſte Entſcheidung in allen Ber- 
bandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungsgemäß anderen Ger 
bandsorganen übertragen find. Er hat insbeſondere: 

1. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu beſchließen; 

2. den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäfts führung und 

Jahresrechnung zu entlaſten; 
8. die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen und zu 


Nachruf! 
Am 8. Mai 1926 verſtarb im Altes von 35 Jahren 
unfer Auſſichtsratsmitglied, der Landwirt 


Herr Wilhelm Köhn 


blowo. Wir verlieren in dem Berſtorbenen ein 
a. Witgikeb und Yördever e E ara Genoſſenſchaft. 
Ehre feinem Andenken! (405 


Der Vorſtand und tarat der Landw, Ein- . 
Verbanſsgenoſſenſchaft — Barcin sp. 3 6. 0. 


Jampl-Dresthgarmil 


gebraucht, gründlich durchrepariert, 
bestehend aus: 


Lokomobile Fiöther, 


Dreschmaschine Lanz, 


betriebsfertig, 
mit sämtlichen Riemen, 


haben sofort äußerst billig abzugeben 


Schiller & Boyer Í 


Maschinen und Eisenwaren 470 
für Industrie und Landwirtschaft 


Poznań, ul. Towarowa 21. Tel, 5447, 


Besichtigung kann auf unserem Lager 
während der Geschäftsstunden erfolgen. 


u 1. Quat ober 
Verb, kan 


beſtätigen; mit guten mi 
4. über Beſchwerden gegen ben Verbandsausſchuß zu ente g in u ) 
ſcheiden; ache 1 
5. über die Aenderung und Ergänzung der Satzung, Frau Nllierg 
6. über di des des 5 
ber die Auflöſung Verband zu beſchließen | Wendorff 
; Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. Zdzlechowa, pow. ; 
U Bilanzen, m Bilang am 31. Dezember 10%, Bilanz am SI. Dezember 1925. 
Atti a: Aktiva: 
Bilanz am 31. Dezember 1 Miano bel Boten E : 1588 
Aktiva: at : OR ESA a., 5 
R tond Schl b ä . 209,81 b an nnn d 7 
Lula H Knien ge i — en . 2850,04 pat! DER 555 z „„ „ „ » 20,815 
hpothelen . . . . . . . 6647,88 pere . „ . * * . . 7%,- 
ag e S —.— e ER Rue a 
Builionn ‚ei et en T 409, 17 Summe der a 1454612 
arengusſtände Fi * * — — 8 2 
55 Summe der Miba II 25 geai d ut nor 1185 
Geſchüftsguthab dae da 20 2 hen. Gen. Rafie 2722 
Aftsgutha „ — * * . 
Deleruefonds = 8 e > 000, 1 op 5 ER „ 
ſebsrücklage. N 2704,25 teh zrücklage . r 
Spareinlagen 1209,69 ſerwalkungs often 8. 
ginn an I . ER 3 — gs eingeminn 8 A 127%, 
rsdifferenz⸗Ronto B : 8 . 2 Mitalleb 5 e e S 
iun 37,56 A 22 2 ge ene , { N ia 


Mitgiiebersahl am 1 1225 1 1 Bl es: 69, 
itglieberzahl am 1. Yanuar + 59, ang: res: 08, 
3 ” „81. Halber 1925: 43, Mens: 17. 


. * mt 1150 
ae, ene 


Spar- und Dasiehnstafie Skokt e " 

vn ar aſſe Sko 2 U og. 5 r 

Spo dzlolnia 2 odpow, nleogfan, {466 y - l, x Mitoc: rala Farzaw, p, # x den odp. x 
Juft- Rube. ‘Binn. Ratuhudt. „eren MR. Ritik. 1.8 
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Shilisalpeter 


mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschattlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschaftsgenossenschaften. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die _ 


Delegation der Chilisalpeter - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 


j 
Wollen Sie Ihr Geflügel vor der Cholera schützen? 
So wenden Sie schon jetzt an. Gebrauchsan- 
das . Kurasan weisung liegt bei, 
Frau Gärtner Turzyn p. Kcynia schreibt: Seit 5 Jahren. 
seitdem ich Ihr Kurasan regelmäßig anwende, ist die Geflügel-' 
cholera verschwunden. Kurasan ist großartig. \ 
1 Päckchen 2 zł, 6 Päckchen 10 z}. ug ` 
Zu haben in den Apotheken, wo nicht senden wir direkt 
„Nachnahme, von 3 Päckchen ab sämtliche Spesen zu unseren 


ton. Chemisches Laboratorium Apteki „Fortuna“ 
14) Fritz Bock, Poznań, Görna Wilda 96. — Tel. 25-52. 


SPBZIALITÄT: 


übernimmt überallhin 


KARL WEBER, Baumeister, 
Baugeschäft x Dampfsägewerk n Ziegelei, (841 
Gegründet 1868, KHPNO. Telephon Nr. 10. 


K 


Arbeitswagen ſowie Wagenräder 


5 N B I Zur Frühjahrssaison 
und Berlepſche Niſthöhlen empfehlen 
3 hat abzugeben. 5 wir ar nn — und eee 
rt U in 
Nadſabri der Herrſchaſt Góra System: Barrasin 2, B. und L relig. 
pow. Jarocin. (888 Dritimaschinen „Simplex“, Syst. Dehne 
| 3 Mi urn Ta er und Pomm rania“ = 
„Minerva Patent“ » è Y 
Altbekaunte Stammzucht eihaokmaschinen für Getreide u. Rüben 


st. Dehne, Eggen, Kultivatore, Acker walzen 
„und alle anderen landw. Maschinen und Geräte 


NITSCHE i SKA., gane 
Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 60-48 und 60-44. 
Filiale in Warszawa, ul, Ziota 30. Tel. 79-49. 


des großen weißen 


doeiſchweines = 


glöt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Loben (drehe 


Modrow, Norone (Modrowshorſt 


u) del Starsgewy (#Höned), Pomorze 
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Das einzige, nieversagende Mittel zur Bekämpfung des nkra aiaa 
= und der tierischen IRRE RR (Drahtwurm, Fritfliege) 


feingemahlener Stebniker Kainit. 


— Bestellungen sind sofort aufzugeben. 
Beziehen kann man ihn: 
Durch alle landwirtschaftlichen Handelsorganisationen, Syndikate, Genossenschaften 
und geschäftlich eingestellten landwirtschaftlichen Vereine. 
— — Geebrauchsanweisungen schickt kostenlos zu: (415 


: Spółka Akcyjna Eksploatacii Soli Potasowych, Lwów, pl. Smolkr3. = 


ANEINANDER EERKRTEREFEIKNKKTSAKSLURAESSHLIEDIERERBINKSDNTULEUDAEK 


Zwiazkowa Centrala 


Maszyn Tuche 


kauft ann besten im Spezialyesehält! 


Tow. Akc. > 
Poznań ae ee pyree Stoffe 
Neuheiten und Sener. 


er Wjazdowa 9 Fernspr. 2280 u. 2289 


erg "Nicht das Billigste zu 


bringen, sondern das Beste 
zu billigsten Preisen zu ver- 
kaufen ist mein Prinzip! 


Ruzimierz Kuzaj 
Poznan, Si. Rynek 58. 
brößles Spezlal-Tuchhans, p gegründet 1698, 


ə und 55 
Stary Rymek e Telephon on 3441, 
0 


9 "Tel hon 3488. 


bekleidung: 
Stary Rynek 91, Telephon 3873 
ingang Wroni a): (389 


bei Bedarf in 


landwirtschaftlichen] 
Maschinen u. Geräten! 


aller Art 


Grösste Auswahl! 
Billigste Preise! 


Kulante Zahlungsbedingungen! 


Grösstes Lager in 


Ersatzteilen 
und sämtl. landw. Maschinen, 
speziell Mähmaschinen 
aller Systeme. 1423 


3 junge Zuchtbullen 


E A A 
A. Waldstein, Gniezno 


nhaber: Otto Henze 
etreidegeſchäft 


Fernſpr. 128 u. 124 4 RMAN nn e Awald 
8 Chile⸗Salpeler, Thomasmehl, 
zu verkaufen. Sonnenblumenkuchen, l 
Majetnosst Lubinia wielka Sonnenblumenkuchenmehl, 
l | — Seradella, Wicken 


und andere Landesprodukke. 


Lace Bemuſtertes Angebot iR prima Gerjen, Viltoria« und Feld⸗ 
Uralt glatter Draht f mm A. Maennel erbſen ift erwünscht pr ga È 
„ Nowy N R 


Preisliste 


Malereien 


Auf Veranlassung des Sad 
Powiatowy Jutrosin ist die Auf- 
lösung des Czelusciner Spar- 
und Darlehnskassenvereins, sp. 
zap. Znieogr. odp. in Czeluscin 
am 19. 10. 1925 verfügt worden. 
Die Gläubiger der Genossen- 
schaft werden aufgefordert, ihre 
Forderungen umgehend bei der 
Genossenschaft anzumelden. 

Creluscin d. 6. 4. 1925. 460 

Die Liquidatoren: 


_ Schnieder. Borgmann. 


Laut Beſchluß der Mitgliederver⸗ 
ſammlungen vom 10. 5. 1925 und 
19. 7. 1925 tft die Auflöſung der 
Genoſſeuſchaft beſchloſſen worden. 

Zu Liquidatoren find die Herren 
Eduard Tſchörner und Otto 
Glöckel — beide aus Bydgoszez — 
gewählt worden: 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſofort 
anzumelden. 

Ein: u. Verkaufsgenoſſenſchaft 
d. Verb. d. Handwerker in Polen, 
Sitz Bybgosscy, [462 

sp. E 0. o. in Liquidation. 
Eduard Tſchörner. Otto Glbckel. 


Hopfen “HA 
p * e. Deutſchland ges 
ucht. Ausführl. Offerte mit Mufter 
erbittet r. Schwiertz 


Zawodsie-Katowice G.-Sl., 
445) ul. Braci Stawowych 9. 


Dworcowa 45. 


Ia deutsche Ware, eine nie wiederkehrende Gelegenheit, äusserst preiswert, 


Stils auf Nieider 
u. Schals werden angenommen, 


Fr. Delme - Halberstadt | 
Driginl-Dehue-Hackmesser | 


und Ersatzteile 


sofort lieferbar vom Lager. 


Nur Orieinai-Dehne-Ersatzteile 


leisten gute Arbeit. 


Paul Gesdske, 


E R D MANN KUNTZE ° Schneidermeister 


BF Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. ug 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den 
Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauen- 
leiden, Rheumatismus, 
Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, 
Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Moder- 
nes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche, gesunde Lage. 
Mässige Preise. 


Geöffnet v, 15. Hal 


bis Ende September, 

In der Vor- u. Nachsaison 

Preisnachlass. (297 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 
Obwieszczenie. 

W rejestrze spółdzielni przy 
Vandsburger Brennereigenos- 
senschaft wpisano dziś: 

W miejsce ustgpujacegoczion- 
xa zarządu Kazimierza Rywolta 
wybrano członkiem zarządu 
Emila Borchardta, rolnika w 

ituni. 

Wiecbork, dnia 15 lutego 1926 r. 
Sąd Powiatowy. [463 
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nowrodaw. 


Tel, 345. 


solange Vorrat reicht. 


Hermann Fiebach, Bydgoszcz, Gdańska 35. 
En eee eee 


Lager in prima englischen 
und deutschen Stoffen. 


Moderne Frack- Anzüge 
zum Verleihen. 


Altbekannte 


Stammſchäferei 
Bakoweo (ankan) 
ſchweres Merinofleiſchſchaf 


(merino - precose miesno-welnisty) 
im Jahre 1862 gegründet. 
Anerkannt durch die Pom. izba Rolnicza. 


Poſt- und Bahnſtation Warlubie, 
Ar. Świecie, Bom. Telefon 31. 


Sonnabend, den 12. Juni 1926, 
Auktion 


über ca. 50 ſprungfühige, ungehörnte, febr frühreife, ſchwere, 
beſtgeformte und wollreiche, ſchwere Merino⸗Fleiſchſchafböcke mit 
langer, edler Wolle, zu zeitgemäßen Preiſen. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor v. Alkiewſez, Poznaß, 
Patr. Jackowskiego 31. ( 


(464 
ee z g. Getlich. 


FRITZ SCHMIDT |Jamilienanzeigen 
Glaserei Stellenangebole 


und Bildereinrahmung. nr > een rn 
Verkauf von Fensterglas, ak ee $ 
Ornamentglas und Glaserdiamanten. Landwirtſchaftliche 


Poznań, ul. Fr.Ratajczaka 11, Fentralmoczenblatl. 


Notluutserum es 
Impfspritzen 


sowie sämtliche 
Mittel zur Tier- 

pflege empfiehlt „(318 
Saxonia-Apoiheke, Pozuan 8 


Głogowska 7478.  Fersruf 60-26. 


nachm. 
½2 Ahr 


(347 


ff nma Am eminin ARN INNTIN 


Gegründet 1850, 


Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


N empfehle in erstklassigen in- u. ausländischen Fabrikaten u. reichhaltiger Stoffauswahl. 
AN Modemagazin für Herren. 


Uniformen. Militäreffekten. 


Y „ Fertig am Lager: Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Ulster-, Original Wiener 
Poznań Gabardine-Mäntel, Lodenmäntel für Herren und Damen. 


W Plac Wolności 17 Für Reitsport: Rotrock, weiße Breeches, Kappen ete 334 
neben der Kommandantur), 


Fernsprecher 300% Nerren-Artikel. Herren-Artikel. 
FEINEN] MERAN NONE 


J. RADLER, Hobbik Sr e an e e 
empfiehlt . 


en *_Wohnungseinrichtungen, Rlubmöbel. * e 
NMindıkomskj Poznan 


Erstes Spezial-Haus der Branche 


yr 
reinen 
„Stores - Botidetken $ 
Maitas $ 


e, 


Echtes vegetabilisches 


Persumentpapier 


(in Rollen und Bogen) 
für Molkereien usw, 


B. Manke 


Poznań, ul. Wodna 5. 
Papier- u. Schreibwaren. 
b Fernruf 5114. (s29 


— 


Tel. 1. Kaufe zais 

Weidenbaſt, Eichen. u. Fichtenrinde, ; 

ſowie rohe Nindhäute. we 

Dfieriere: u 
braune und ſchwarze Fahlleder ; 

zu Bruſtblätter, Geſchirrleder 

und gedrehte Fettgarleder. 


A 


„eee, 


T 


et 


Kochnroenaes SOLAERNNUMERKUEHENMEN] 


AR” Bestes Kraftfutter für Milchvieh, Ochsen und Pferde. ® 
a Laengner & Jligner, Toruń, Chełmińska 17, I. 


Telefon Nr. 111 und 139. (446 


Aibert Stephan 


Uhrmacher 


AS Poznań, ul. Półwiejska 10 
7 A (Halbdorfstr.) 1 Treppe (468 


empfiehlt seine fachmännische und gewissenhafte 
Ausführung von Reparaturen, sowie Neuver- 
kauf von Konfirmationsgeschenken jeder 
Art unter reeller Garantie und mässigen Preisen. 


rohe Häute zum Gerben an, 


tauſche ( 5 
gegen rohe Rindhäute um. 3 


0.Rerger, erberei,Saumotuly, 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und N 
050 


Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pilug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznań - 


Woldemar Günter, Poznan, Sew. Mieliyäskiego 6. Telephon 52-25. # 
Lancw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. 


Plerderechen! 
—— —— 


r Fur P, — 2 


— — 
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